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Schriften ZUT relig10sen eitlage. &X10N bewegen sıch meılst auf dem Boden des Monismus ;
dıe oröhte V erbreitung hat auf der einen Seıte der
naturalıstische MVMlonısmus eines Haeckel, (Istwald uUSW.,

Baur, IIr Ludwiıg, Professor ın Tübinéen‚ Die Forderung der dıe gelstige (sottheıt leugnet un 1n lächerlichem
einer Weiterbildung der Religion. | Apologetische Tages- Wıderspruch miıt sıch selbst den NSpruc auf kelıgıon
fragen Heft F2] M.-Gladbach, Volksverein, 1912 (106 aufrechthalten kann, auf der anderen der mehr iıdealıstische
SL, O} 1,20., „konkrete Vionısmus‘‘ eines V. Hartmann und Drews,

Die Schrift 11l „Cen heute SO dringlıch erhobenen der dıe Geistigkeit des Allwesens festhalten will,
aber dessen Persönlichkeit, V ollkommenheıit un Erhaben-uf nach eiıner Eın und Weıterbildung der elig10N auf

seine Grundlagen untersuchen“‘ un (3 diıesen (‚;rund- heıt über den W eeltlauf aufhebt un dadurch ebenso eınen
sıttlıchen Verkehrlagen AUS beurtelen, S1Ee ıll nıcht ıne Kınzelkritik, spezıell des Menschen mıt (3Ott unmöglıch
machteine solche der relig1onsgeschichtlichen Aufstellungen veben.

S1e erklärt 1ın der Kınleitung A den Sıinn der Absolut- Abgesehen VO einıgen Stellen, dıie SCcH ihrer
heıt des Christentums un des miıt ıhr vereinbaren OTt= Kürze wenıger deutlich und überzeugend SINd, enthält
schritts, erstrebt aber auch hıer keine CNAUE Begrün- dıe SCHAIt: dıe zugleich eine gute Literaturauswahl bietet,
dung und Veranschaulichung, sondern beschränkt sıch 1n e wirkungsvolle Wiıderlegung der gegnerischen ANSTUTE,

VO  r allem 11 etzten Kapıtel iıne schlagende Abrechnungauf den Nachwels, daß die modernen Forderungen sowochl
ın ıhren Prämıissen W1e 1n iıhren Schlußfolgerungen ZU mıt den seltsamen Konstruktionen moniıstischer Relig10ns-

stifter.VdLQC und willkürlich sınd, als daß S1e den Bau des Chrıisten-
tums erschüttern könnten. Nach einer Darlegung der Der Ton der. Darstellung 1st hıer un: da ohl für en

Leserkreıis der » Apologetischen Tagesfragen« hoch gegriffen ;allgemeınen zeitgeschichtlichen Bedingungen, dıe das VEr Ausdrücke w1ıe „Kesultanten Atomkollokationen“ > Ö4.)angen nach eiIner HEGeUCcH Kelig10n erzeugt haben, De- sollten uch 1 Interesse der Sprachreinheıt vermieden werden.
handelt erıl. zunächst SCIE Spannung zwischen Natur- Die geschichtlichen Ausführungen R hätten sıch leicht

dıe verwandte Stelle 25 anschließen lassen. Tröltschwissenschaft und Relig10n“ ; das astronomiısche Welt-
bıld, cie kausal-mechanistische Naturauffassung und dıe 1Sst 55 wohl unbedingt der monistischen Geschichts-

auffassung angereiht, Der Satz: ‚„„Dı1e SOgENANNILE monistischeEntwickelungslehre der NEUCKEN Naturwissenschaft sollen Relıgion dagegen kann n Diesseitigkeitsrelig10n seın  &: CS ö2),
nach vielen Denkern eine wesentliche Umbildung der 1st anfechtbar ; tatsächlıch besteht WG zurecht für dıe naturalistische
biblisch-christlichen Weltauffassung nötıg machen. Eıne Form, dıe erf. ım Auge hat Hornefter wäre miıt größerem

Recht em „konkreten Monısmus“‘ zugezählt worden. Eıineandere ıchtung geht 11 der eschichte und
sucht teıls auf krıtischem Wege, teıls entwicklungs- Reıihe Oll Druckfehlern (eleminieren 43 Naturkausaltiät 45

Naturkausaltät O: Mythraskult 62) siınd stehengebliıeben;
geschichtlichen V oraussetzungen dıe Kınzıgartigkeit sehr störend beiım Lesen 1st die mangelhafte Richtung der Iypen

ın den meısten Zeilen.des Christentums und dıe wesentliche Einheıit und Festig-
keıt SeINeET Lehre bestreıten. Eın drittes Schlagwort, ezger, Paul, Professor In Basel, Die Absolutheit
das VOIL allem dıe sıttlıche Stimmung und Kıgen- des Christentums und die Religionsgeschichte. Tübin-

SCNH, Mohr, 19012 (68 ST 8°) IYSZ mE des Chrıistentums gerichtet lst, beugt sıch der
lebens- un: arbeıtsireudigen Kultur UNSer Zeıt als BK dem weıtgespannten Kahmen, den Baur seiner
derjenigen Macht, dıe unbedingt eine Krgänzung durch Abhandlung egeben hat, oreift Mezger LLUTK eIMEe K rage
eiıne entsprechende, mehr aktıve und weltfreudıge Kelt- heraus, dıe VOIN Standpunkt der Religionsgeschichte AUS-

2102 verlangt. Die Versuche ZULXI Neubildung einer elı- ehende Anzweıllung der Absolutheıit des Christentums
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Ja seine Schrift ist 1M wesentliıchen iıne Krıitik der An schichtlıchen Betrachtung der Person Christı, sSeINEeSs
schauung ON ID 1 röltsch, 18888 gyleıch AI SQ CNH, Selbstwußtseins, selines Offenbarungswillens, WL WI1T C1-

ıne gediegene und scharfsınnıge. Sıie wendet sich 1INS- ahren wollen, daß dıe wertvollste elig10n 4AUC dıe
besondere dıe Unterscheidung, daß dıe KRelig10ns- wahre, Ol ott für alle /Zeiten gyeoffenbarte Kelıgıon ist ;
geschichte und -philosophie mıt wıssenschaftlıcher Sıcher- und betont gegenüber den Einwänden der Bıbelkritik,
heıt das Christentum 1L1UTE als dıe tatsächlich nöchste und daß 1ne€e solche Betrachtung nıcht bloß dıe (Geschicht-
vollkommenste elıg10n dartun könne, daß aber dıe Ln lıchkeıit der Person Jesu, sondern auch „diejenigen (J;rund-
überbietbarkeıt des Christentums FÜr alle Zukunfit durch zuge seINESs W esens über Jjeden Zweıfel sıcher stellt‘“,
keinen objektiven Gewißheitsgrund, vielmehr bestenfalls denen der (Glaube SIC. entzünden muß, und daß sıch

durch den persönlıchen (3lauben festgestellt werde. zudem In der Nachwirkung Christı] dıe Echtheit SEeINES
M zeigt, W1E cdi1eser persönlıche (‚laube be1l 1 röltsch selbst Selbstbewußtseins bestätigt S {f.)
dıe stärksten Anfechtungen erleidet, sobald dıe Wissen- Man sıeht, WIe hıer dıe protestantische Apologetik dıe ein-

selt1g persönlıche Begründung, dıie sIe SONSLT In der Antithese ZUrrschaft scheinbar entigegengesetzte Resultate In Sıcht stellt : katholischen bevorzugt, verläßlt und In der Schätzung der idealen„Der christliıche T’'heologe Tröltsch |äßt sıch allzusehr und geschichtlichen Kriterien sıch der letzteren annähert ; ist
ımponı1eren dem Religionsphilosophen ITröltsch und dıes ein Verdienst des relıg1onsvergleichenden Standpunktes, der
wagt nıcht, unentiwegt ÖR dem dNzZeN Reichtum des notwendıg dazu führt, sowohl dıe metaphysısche nd ethische
christlichen Glaubenserlebnisses 7i stehen, sobald der Größe als auch dıe feste geschichtliche Basıs des Christentums

gegenüber en nıchtchristlichen Religionsformen /Ä betonen.etztere warnend den Fınger VOI ıhm aufhebt‘“ S 34) Natürlich bleiben dabe!i eine Reıhe VO tiefgreifenden Unter-
Diese Bemerkung beleuchtet ın interessanter W eıse das schıieden bestehen : indem ich kleinere Ausstellungen beiseite

dem derSchicksal KErlebnisglaube notwendig überall 1asse, NECNNE ich wenıgstens die wichtigsten. I) Unhaltbar 1st
anheimfällt, Nal ıhn mıt elıner heterogenen W1ISsen- M.s Abneijgung DCHECN dıie ‚„ Wunderapologetik“. Denn A en

sıchergestellten Zügen des Wesens Christi nd zum ‚„ Totaleın-schaftlıchen Erkenntnis 5SOS. „doppelten Haushalte‘‘ druck“®* seiner Person gehört auch seine wunderwıirkende Tätig-zusammenzubringen sucht Die Irennung der beıden kelt ; auch dıe „geschichtlıche Wiırkung"‘ Christi stutzt sıch auf
dıe Verkündigung selner W under, spezliell der Auferstehung. nd(Gsew1  eıten über dıe bısherige und Clıe zukünftige V1l

ommenheit des Christentums mMuUsSse einem „Nährboden M diese geschichtliche Nachwirkung als ıne Bestätigung
dafürrelig1öser Unsicherheit“ werden und auch dem vollen begrüßt, dal} seın außergewöhnliches Selbstbewußtseihnn
echt 1St, mMuUu. iıne solche Bestätigung mehr für

Ernste un der Vertiefung des chrıistliıchen Lebens A B« dıe Cersien Bekenner Christi wertvoll semIn, Wenn
bruch tun elbst sucht einen ZLEICHNEN (Gewißheıits- Christus als abschließender Offenbarungsträger anerkannt wird,
grund für den Absolutheitsglauben 1 einen und anderen 1st folgerichtig, dıe Absolutheit seıner Religion och direkter

amıt tritt NanSINNE: iindet iıhn nıcht ın der kKelig1onsgeschichte, auf seıne Aussage ZU gründen, als ©: {ut
aber ın en Bannkreis aller der Stellen, 1n denen Christus dıeüberhaupt nıcht 1n irgend einem wissenschaftlichen Be- Kırche und ihre apostolischen Hirten mıT der unıversalen Lehr-

welse, gewinnt ıhn durch iıne „Selbstbesinnung des vollmacht und dem Beılstande des Jeistes ausrustet. Nur
1m Leben der Kırche wirkt sıch auch das einzlgartıge Lebenchristliıchen Glaubens“ auf dıe 1n ihnı selbst lhıegenden Christi geschichtlich AU>S ; 11UT durch s1ie bleıibt der dogmatisch-Gründe, also auf der „Schmalen aber klarbestimmten sıittlıche Ideenbestand des Christentums einheıtlıch und weltüber-Basıs der persönlıchen christliıchen Krfahrung“‘ (S f.) legen. 3) Die Entwicklung der lıberalen Theologie zeigt, da

Das 1st Jjedoch nıcht subjektivıstisch gemeınt, WI1IE dıe Absolutheıt der Person Christi nıcht damıt reiten Ist, dal}
auf den ersten Blick erscheint ; denn NM versucht SE 11a dıese als „vollkommenste Offenbarung Gottes‘‘ (S 50)

anerkennt ; 11 als Sohn Gottes (ım Sinne des Niızänums), alszeigen, daß diıese Glaubensüberzeugung „wohlbegründet‘“ Gottmensch, steht In der Geschichte nd zugleich ber ihr,ıst (S 39); tatsächlich führt (Gründe für dıe ewlge, da seine Lehre einen absoluten, ewigen Charakter beansprucht
unvergänglıche Vollkommenheit des Christentums dll, dıe un der Glaube ıhn sıch kühn ber alle geschichtlichen
WITr als metaphysische, allgemeıngültige bezeichnen Möglichkeiten erhebt. Es 1st nıcht klar, ob sıch dieser Be-

trachtung der Person Jesu anschließt, mi1t der natürlich auchkönnen : die Erhabenheit des Gottesbegriffs, dıe Begrün- andere dogmatische Konsequenzen gegeben sınd.dung der Sıttlichkeit, dıe Idee der 1e Gottes, der
Kr rnst, Dr Wilhelm, Pfarrer 1n Enzheim, Ist das TiStenSeligkeit des Menschen 1n (sott uUuSW S 4 ff.) tum als eligion überbietbar ? Berlin, ITrowitzsch, I9IIspricht VO  - „höchsten, unbedingten N ormen“‘, dıe In 11SsSer (43 8°) M 0,7)

Leben eingetreten sSınd, und über dıe unl keine Welle Diese ın der Orm populärer gehaltene Schrift setizt
des relig1ösen Lebens hınaustragen wird, „„WIT Menschen sıch auch dem nhalte nach bescheidenere Zwecke als
müßten SONSL nıcht mehr Menschen, keine gelstigen die Schrift Mezgers Das Ziel ihres Bewelses ist AUSs-
Persönlichkeiten mehr seın !“ (S 46) Die Geltung dieser schließlich dıe faktısche, nıcht dıe absolute HöchststellungNormen ist Yewl nıcht 1n der Weıise der Mathematiık des Christentums, nd des Christentums als „Kell-beweıisbar‘“‘ (S 27 1aber s1e ist doch VON den (GTrund- x10N“, nıcht als „ Weltanschauung“‘. Das Vergleichs-satzen des Denkens Aus als objektive Wahrheit erfaßbar ; objekt ist bloß dıe heutige Keliglosıtät, und Warl dıe
daher ist S1Ee auch für dıe Vergleichung der hıstorıschen „Dewußte Diesseitsreligion“ 1n den drel Formen des
Religionsformen eın geeigneterer Maßstab als dıe Naturalismus, cdes ästhetischen ILdealısmus un des Soz1a-früher (S 26) genannten persönlıchen MVlomente. Nach der I1ısmus. Der Grunad un Maßstab des Wertes WIT! alleın
anderen Seite erkennt V d daß das Christentum ıne darın gefunden, laß dıe wahre elıg10n den MenschenReligion der Offenbarung ıst, un daß seine Absolutheit über seine Endlichkeit und den Druck und Schmerz desmıt der Absolutheit Christıi, se1ines Stifters, ZU  111611 - Endlichen erheben iımstande ıst. S0 erklärt sıch,hängt; auch dıese Wahrheiten 111 Cr nıcht durch daß dıe geschıichtliche Begründung un dıe metaphysıscheeın „mystisches Gotteserlebnis“ verbürgt sehen, „Jenes ahrheı des Christentums hıer Zahz außer Anschlaginnere, mySstıische Erleben (zottes entbehrt der nötigen bleiben. Alleın erhebt sıch sogle1c die Frage, obTragkraft, dıe spezıell der ( Bast für seınen Gottesglauben das Christentum dıie Scheidung der „Religion“ un!' iıhrerbedarf“ 49) Wır kommen nıcht vorbeı An der Wirkungen auf Gemüt un! Leben VO: aller metaphysischen
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„ W eltanschauung‘“‘ duldet, un: ob nıcht auch dıe 110- Inspiration, auf dıe Betonung des NMOAVUEODS AT MOLV-
dernen kKelıgı1onen sıch mıt Recht ıne derartıg TOOTLWS In den verschıedenen Zeıten UunNn! den LT eılen
abstrahıerende Vergleichsmethode ZUT seizen der Bıbel „Die heilıge (Geschichte selbst In ihrer L atf-
möchte ZWAar 1n seinem ersten Beweısmoment gerade das sächlichkeıit un: wesenhaften KEntwicklung (ist ihm) dıe
Absehen VO aller 1I'heorie, dıe Voraussetzungslosigkeit AUS yöttlıchem (szelst und Wıllen geborene un darum
des relig16sen Gefühls, als einen selbstverständlichen NZOÖTs- (relst spendende Trägerin der Inspiration“, voll VO Wehen

und Wiırken des (zeistes.LU beım Christentum anerkannt sehen ; alleın, WAds 210 JE mehr INn  — dıe NSpI1-
foal  I8 dıe auf Weltanschauung fußende KRelıg1on der ratiıon VO der (Geschichte lÖöst, Je mehr INn  — 1n ihr den
Modernen Sagt, das trı{ft faktısch 1LLUTL ine falsche oder eigentlichen Vollzug und nıcht den Reflex der Uffenbarung
unbestimmte Metaphysık, und richtet sıch mıiıt voller sıeht, desto mechanıscher, phantastischer, der Wirklichkeit
Wucht auch SCRCH das VO ıhm gepriesene relig1öse e remder wırd InNnan G1E S1 vorstellen müssen.“‘ Der In-

ruht dem Verf. auf dem testizmonıumtühl „Die ıdealıstische Stimmung muß Ww1ssen, daß spırationsglaube
S1e eınen Rechtsgrund hat und daß S16 äl ıne Spiritus Sanclkı In cordibus fıdelium. Denn dieses festı-

15) Der zweıte ON1UM „Jlebt nıcht LLUFLF 1mM Nogma, sondern ist iıne dıefeste Realıtät bauen kann“ (S
Vorzug des Christentums, daß „Wiıirklıche Krlösungs- Jahrhunderte durchwirkende LTatsache der gewlssesten
relig10N“ sel, wırd dann besser und wirkungsvoller durch- Lebenserfahrung“‘. Die durch das FesStimonıum Spiritus
geführt ; doch lst CS ZÄ viel gesagT, daß die genannten Sancıı erzeugte Jıdes divina bedarf aber einer Krgänzung
modernen Wortführer sämtlıch dem UÜptimısmus uldıgen damıt auch chLe menschliche Seıte der Schrift WE
un das Kätsel des Lodes leicht nehmen ich erinnere ihrem Rechte komme, ohne daß freilich dıe gyöttliıche

Horneffer Uun: MVMlaurenbrecher. Der drıtte und der Wesensart un der göttliıche Ursprung der Schrift
vierte Vergleichspunkt, dıe Aktıivıtät und dıe sOzlale An Frage gestellt würden. Demnach durchwandert St. ın der
lage und Fruchtbarkeit der Keligion, kommen bel Ernst ersten Schrift das und bespricht ın der zweıten
HUT QdahzZ kurz ZULC Besprechung ; besonders dürftig der die Kvangelien, 18588 überall dıie Inspiration verteidigen
vierte, Wds sıch selnernaturgemäß AUS unglücklichen und dıe (}  N dıe humana Jıdes der eilıgen Bücher C1I-=

Finengung des Kelig10nsbegriffes un schhıeßlich auch hobenen Schwierigkeiten beseltigen. Der erf zeıgt
AaUuSs dem 1mM Grunde unsozıalen Wesen des protestantischen sıch als überkonservatıver I heologe, der der Ars Crılica
Glaubens erklärt. nıcht o1bt, Wads ıhr zukommt un dıe Schwierigkeiten teıl-

Münster WweIlse allzu leicht nımmt. Was CI ZUIN bıetetMausbach.
über dıe neutest. Ausführungen wıll ich als Alttestamentler
nıcht urteiılen ist /AG Teıl nıcht Apologetik,

Cornill, Dr. theol EF phıl, El Geh Konsistorlalrat, Prot sondern Apologetistik. Man lese einmal dıe Ausführungen
der Theol Univ Halle, Kinleitung in die kanonischen über Gen (Restitutionshypothese !) und über dıe Chronık
Bücher des en estaments 7 - neubearbeitete Aufl nach. Auf die Details einzugehen, hält Ref. 108001der „Einleitung In das Ite T estament‘‘. Tübingen,
Mohr, [913 (ZNV: 328 ST 83 M ) 9 geb M wenıger für notwendig, da Verf. teilweise stark 1n dıe

lıterarısche Art des erbaulichen, mehr rhetorisch als wIissen-Schon nach A Jahren kann selinen rTrundrı schaftlıch gehaltenen TIraktates übergeht,ın u  9 Auflage vorlegen. Der Verif ist auch nach Paderborn. Norbert Peters.der Kontroverse mıt Sellıin „dem, WIEe schreıbt,
schweren ınneren Kämpfen CITUNSENCN 1deal (s)einer

Kef. kann über dıeersten Mannesjahre treu(geblieben)“‘. Belser, IIr Johannes E (3 Pfofessor der Theologie der
ufl des In der Hauptsache dasselhe gebliebenen Universität ın Tübifigen, Der zweite Brief des postels

Buches E: wıederholen, Was l über dıie schrieb : S Paulus die orinther Übersetzt nd erklärt. Frei-
burg BE.; Hetdert.: I9IO » 302 ST 8 7 geb.wırd auch In /ukunft Z  e raschen und bequemen (Orien- Mtierung über dıe moderne Literarkritik durch eıinen ruhlg In meıner Anzeıge des Bachmannschen Kommentarsurtellenden, der extremen Liınken fernstehenden protestan- A Kor (II) ın der T’heol Revue (IO91Ö) 542 {f.tischen (Gelehrten Üauch auf katholischer Seite noch mehr

gebraucht werden, als dieses heute schon der Fall ist.“ machte iıch meıne Zustimmung E dem hler entwickelten
Schema über Zwischenbrief Z5) un:' /Zwischenreise (Zr)Die alttest. Probleme werden Ja glücklicherweise 1n LHHHSCIEGI

Kirche heute mehr studıert, als dıe HIO äußere m- des postels Paulus (Pl) nach Korinth (K) dem
Resultate abhängıg, welches ıne eingehende Prüfung derstände edingte lıterarısche Produktion zurzeıt erkennen äßt
VON Belser damals bereıts angekündigten Arbeıt überPaderborn. Peters. denselben Gegenstand haben werde. Mıttlerweile sınd
mehr AR 7WEe] a  IC vergangen, ohne daß MI1r drın-

Stosch, G, E16 th., Oberpfarrer ıIn Neuwedell, Das gende lıterarısche Verpflichtungen erlaubt hätten, dıe seıt
Wesen der Inspiration auf Grund des alttestament langem gesammelten Notızen Z siıchten und Zu adal-

lichen Schrifttums untersuch beıten. So mÖöge denn heute ndlıch das V ersäumteGütersloh, Bertels-
mMann, I912 (244 BT O: 4350 nachgeholt werden.
Stosch, Die Inspiration der neutestamentlichen schreıbt 1mM bewußten Gegensatz A Lietzmann
Kvangelien untersuch un Bachmann.Ebd I9I13 (IV.: 251 B 83 „Beıde vertreten dıe Hypothese betrei{fs
M 4,80 |eines und | einer Z zwıischen (I Kor) und

1L, i1ne ALrDer Verfl. dieser wel Schriften sucht auf dem Wege Hypothese, dıe allerdings auch der
der analytıschen Beobachtung ZU Verständnıs der in fasser dieses Kommentars VOLr vielen Jahren verteidigt
spıratiıon vorzudringen. Kr legt besonderen Nachdruck hat, aber, W1Ee längst erkannte, ohne zureichende
auf dıe Ablehnung eıner mechanıschen Wiırksamkeit der Gründe:‘‘ (Vorwort Heute galt S muß dıe Auf-
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fassung, wonach PI auf dıe Übersendung ] hın das Vers FL und ZW al ın Wendungen nd Ausdrücken, dıe
anklıngen Aln 2, B S WOTaus erhellt, da(} wirklich der ) ,zweıte Mal nach K yekommen iSst, der jetzt herrschenden behandelte Fall gement 1St  s6 uch iıch in mi1t vielen

gegenüber unter allen Umständen OIl katholischer Seıte anderen der Meınung, da der 2!3 erwähnte Brief mıt dem
O ZENANNIEN identisch ist (vgl. Belser 7E ber dafür,vorgetragen werden‘‘ ( Vorwort VI)

Iieses Bıbeldekret vertragt eıne Krıtik. Der Befund bel den da(} dieser Brief weıterhın a0dı iıdentisch Sel, ware noch der
alten kxegeten 1Sst folgender. Chrysostomus, Theodoret Cyrus, Bewels führen. |Denn nach welıtverbreıteter Anschauung 1st
Ephräm 7ıssen nıchts Ol einem der einer Er Ambros1ıaster ( eben der B verponte B Nun bemerkt dagegen,
aber hüllt sıch ber dıe Abfassungsverhältnisse überhaupt 11Ll AÖLXNÜELS se1l vollständıg nıt OUT@WS TOUTO ACLEO/U *
Schweigen. Indes stimmen die Alten darın übereın, dal S1E in GAUEVOS Y ; 0 AÖLXNÜELS se1 der Vater der Ehemann
Litus dıe Veranlassung des Briefes sehen. Gegen diese Fest- der Stiefmutter des Blutschänders ) 9 I) fährt fort „Die

Die Natierung desstellungen (S I1 —4) 1St nıchts erinnern. Übersetzung Ol AÖLKNOAS und 0 AdLıXNÜELS durch ‚der Beleidiger‘
Briefes ber tührt S mıtten 111 die Probleme hineln. ach un ‚der Beleidigte‘ 1sSt völlıg verfehlt ; AOLXETV hat Sal nıcht

diese Bedeutung, sondern drückt AUS: ; unrecht LUN, rechtswıidrigBelser S 4) 1st (Istern 56 11  ©} Ephesus geschrieben, 11 ber
11)entweder Sommer ; 6 der wahrscheinlicher Sommer handeln ; darum haben dıie Väter der Kırche AÖLXNOAS e1n-

Macedonıien. ach der [0)8| b selbst für wahrscheinlich A heıtlıch (S 229 sind S 95  1€ meisten.) auf en Sünder ın be-
haltenen Datierung lägen zwıschen und I1 nıcht weniıger als zogen‘“ Diese Argumentatıon hat doch sehr den Anstrıch
L3 Jahre. 323el dieser Sachlage ist dıe Frage brennend: Ist müßnger Wortklauberei. Übersetzen WIr, zufrieden P

glaublich, da I1 ädt d direkt Bezug nımmt, der aber C1L= stellen : „der‚ welcher unrecht gyetian hat“‘ nd „der‚ welchem
scheıint plausıbler, zwıschen un anderes, el unrecht geschehen 1St  6 oder, wıe ıll Verbrecher un Beeln-
einen der eine /r der SAr beıdes zZusamım einzuschalten » trächtigter 229), und dıe sprachlichen Schwierigkeiten sen

beantwortet en en eıl der Frage 3ıt eınen zuversicht- sıch In W ohlgefallen auf. Worauf einz1g und alleın ankommt,
IST der Nachweils für dıe Rıchtigkeit der Gleichung 0Ö AÖLXNOASlIıchen Ja en zweıten mı1t einem runden nd entschiedenen Neıin.

1st 54Sehen WIr uns zunächst dıe Berührungspunkte zwischen I 0 OUTA®WGC TOUTO XATEOYOOAMEVOS, ind dıesen Nachweiıls
nd I1 an ! Kıne diırekte Beziehung zwischen nd sıeht schuldig geblieben. Er o1Dt SOQaUr 7n8 ehrlich Z „„nıcht der
Belser iın {1 a enthalte Ja wirklich manche Darlegungen Frevler (oder dessen V.ater). sondern dıe Gemeinde ıst ın
ber Paulı Gnadenausstattung, en nd Wirksamkeıit: „l H- der eigentliche /Zielpunkt der Erörterung,.. Freilich unterscheidet
37 I 4, U 9’ CS 103) Kıne direkte Bezugnahme mu sıch Pl nach Belser 230 bestimmt 11 em AOÖLANÜELZ „Indem
klar nd eindeutig Sein. Hıer aber erweckt eiıne ruhige ACB- S: sıch ZUCTISLW durch EYOAPO, dann nachher durch MEIS bezeichnet,
prüfung VO 2 en Eindruck, als ob P Gesagte ebenso- auch bringt A SVEXEV LO U DAVEOOÄNVAL einen scharfen Gegen-
gul auf irgendwelche xbelıebige andere Briefe der Worte Pauli SAatz dann, W C111 der AÖLXN TEL Oll P] verschieden 1St  6

Alleın schon Bachmann (S 305) hat treffend bemerkt, daß }9]zurückgehen könnte. Jedenfalls 1st einer dırekten Be-
rührung Sdl keine Rede, w as schon der Wiıderstreılit unter den 1n der dritten Person VO sıch rede, begreife sıch völlig dem
Erklärern beweist, denen Bachmann (S 139) gerade ALl Gegensatz AILXNOAS, Somıit bleibt dem Belserschen

sovielden denkt, wormn Ja naturgemäß seıne Person und se1in Identifiikationsversuche : I8l 2)3 7, 8 ST
Amt habe ZUTX Geltung bringen mussen. 1{ yılZ ber sıeht w1ie nıchts übrig. Dazu kommt, da(} dıiıesem Versuche besonders
gerade wıe I auf A zurück (Belser K 304), hat eın Moment feindlich ist, welches ZW ar on B vollständig 12N0-
daher keine größere und keine geringere Berührung mı1t als riert, vielen eueren aber nit Recht hervorgehoben wırd.

Man vergleiche einmal ruhig Pauli Ion yı nıt dem Indıese Stelle. „ Cjanz evident“‘ 151 nach Belser (S dıe La

miıttelbare Bezugnahme 1y I 3 auf I y F nd VOI 11{ {{ Z H HR ort überg1bt en Frevler em SAtan.
I IS —2,2 aut I dagt der 33 eV1- ı1er spricht P mılde [0)8! einer Zurechtweisung der Bestrafung.
denten‘‘ Bezugnahme selbst, der Apostel wolle allgemeın (SIC ort bekommt dıe SaAMNZC Gemeinde iıhr Tens 1er 1st aKORE

. „meıne Korrespondenz denkt aln nd den verloren „der Verbrecher‘‘ und „der Beeinträchtigte‘. Die einzelnen
SCHAN encNn Brief SO m1t euch tragt alle Merkmale der Unterschiede hat Lietzmann 0S kurz nd bündıg usa\mmen

Lauterkeıt un Ehrlichkeit“ (S: 47), ist die Bedeutung der Sestellt. Mu( 11a5n 1U auf Grund dıeser &8 durchschlagenden
Stelle ıne vielumstrittene. Ist der Sinn VOINl 1{1 I I5 AHAner Unterschiede Z dem Resultat kommen, da 2)3 T: 7, Ö

wollte iıch S nachher aber habe ichs geändert (Lietzmann nıchts nNıt S7 ZU haben, folgt on selbst, dal} dıe
Nebenbel be-q 17O; vgl Belser 50), liegt e1in Hınweis auf 16, en ZENANNICH Stellen auf en Zb abzielen muüssen.

zweifellos VOT  x ber dieser Hınweils 1at doch nıchts Auftälliges, merkt, gıbt übriıgens p selbst Z daß I  o — blolie Annahme,
P] seinen Reiseplan erwähnt, seıne Liebe 211 en nach ] zwıischen stern 66 nd S5ommer Ya einmal eın Schrei-

IdieKorinthern AB Offenbaren. dieses Reise- ben nach K sandte, AAICHt gyerade unwahrscheinlich"“ sel CS 73
planes macht doch Briefe andern Inhalts nıcht unmöglıch. ber welıter ! ()a die Bezugnahmen autf den Zb Anspielungen
KEıne weiıtere ırekte Beziehung VOI [[ auf soll ın der Aus- auf Dinge BITAICH,: die SONST nıcht bekannt sind, ergıbt
führung des Apostels ber dıe Kollekte hervortreten ( ö) sich, da[(ll diesen? Zb noch anderes VOTAUSSCSANSCH seın

mmnu(3. nd dieses ELW AaS 1st nach weıtverbreıteter Ansıcht dieIn der QYaNzZCNH hiernach Orlentierten Auslegung Belsers 239
—284 1st der springende Punkt dieser. LOÖ4I enthält W e1: f NCMNNT U“  ‚— eın „Nebelgebilde”” B 230) Darüber nı
SUNgEN ber Veranstaltung einer miılden Sammlung für die ATIMNCMN folgenden!
Jerusalemer. [1 6; 1 bezieht : sıch darauf zurück. ıch Als einzIge Stütze für eine Ar Läßt Belser WE gelten
97 2—8, 1st Achaja SEIL em vorigen Jahre- ZUT MI bereit. (S Ö, vgl 78 Doch verfehlt C! nıcht ZU bemerken: ‚„„Die
Dieser Zeitpunkt geht sSOMm1t auf zurück. Das Kann alles sein, Worte geben \ Dg dann einen befriedigenden 51n W  In 1141)

ur beweilst DCcHCNH eınen Zb Salr nıchts. Denn ın diıesem das versteht: ch sam se1t Gründung der Gemeinde Nıcht
e>  S sejen TALLV nd ET ım Sinne VO11konnten andere Omente ım Vordergrunde stehen. In jedem mehr nach I{“ (S

Falle 1st die Zeitangabe weiıt 5° zwıschen und eıne Kückkehr (vgel 69 76) anlmenzunehmen. Alleıin —.  +
Spanne on 1n Jahren mi1t allerleı (Geschehnissen unterzubringen. Belser 68 selbst anerkennt, legt die Verbindung des TALLV ııt
amıt sınd dıie vielen direkten Beziehungen und Dallz evıidenten EV AUIEN „‚nNach dem Wortlaute D  v nahe*, Ja ‚„ A0 nächsten‘“‘

(S 7895 S notwendige Folgerung ergıbt siıch dann, daß ]Bezugnahmen zwischen nd erschöpft.
Wır kommen Z einem andern wichtigen Punkte : so]] schon einmal ın Betrübnis u den Korinthern gekommen or  06

‚„ dre Möglichkeıit, Ja Notwendigkeıt der Rückbeziehung on ( 68) Und da das nıcht das Mal geschehen se1In auB;
I1 2, 3 und 79 auf den Blutschänder 1n yı erwıiesen ebensowenıg W 1E d  7  9  . letzte Mal, SO bleibt AYapE dıe Annahme
werden‘‘ (S Z 220—1230); Der ‚_  O  D gıpfelt in folgen- einer Zr übrıg. Von dieser 11 B selbst 4ls sehr nahe bzw.
em. 70 spricht der Apostel Ol einen Briefe, 1n welchem Al ächsten legenden Erklärung abzugehen, ware dann e1n

dıe Korinther etrübt habe Dieses O11 derselbe Brief seın hinreichender Grund vorhanden, dıe 3 sche Erklärung 111
wıe der 2! $ 4, gemeınte h „wIe dıes 1n der alten Zeit der at CInzZIg nd allein eiınen befriedigenden SIinn ergäbe.
STEIS aufgefaßt worden 1st Dieser ist Ja in der Tat eın Prülen Wr I  ‚— B.schen (Gründe !
Brief voll er!  AOX Rügen, nıcht } des Cliquenwesens Wir hörten 1m nıcht eın einziges Mal einem
nd anderer schwerer Mißstände und Mißbräuche, namentlich ersten Kommen 1n Betrübnıs (& 76) Der Kınwand stecht nd
beı en gyottesdientlichen Zusammenkünften, speziell el der fällt 31t der Lypothese VOIN Wer sıch VOIN der Notwendig-
Abendmahlsfeıier, sondern Z namentlıch Cn der Duldung keit dieser Hypothese überzeugt hat, wırd die Andeutungen bzw

Hınweise auf dieses Kommen eicht erkennen. Wır könntendes Blutschänders. Von letzterem handelt P] gleich nachher
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uns den Verlauf der Lr nıcht rlar machen (S 76 f. Die Kın- den Lehrer (und STUFK Anhänger derselben), falls S1C
rede 1S{i 111 dieser Allgemeinheıt nıcht riıchtig W ahı IST da( nach persönlıchen Auseimandersetzungen mM1% iıhnen 11

Alleın Endliıch ISWIL nähere kinzelheiten nıcht anzugeben vErTMOSCH. W ıderspruch verharren werden‘‘ CS 75}
Bıld ı111 Umrissen gewähren doch dıe Bemerkungen OLl I8l 23 E VOI) CGS eklatanten Nıederlage Paultı, VO dıiırekten
He Siehe arüber wa Lietzmann Er 11{ 15—16 Auflehnung SCHCH en Apostel dıe Rede? Die Sache kann SIC-
spreche VO EG (snade dıe geplanter Besuch sehr wohl folgendermaßen verhalten: PI hat auf SCINEGETr Zr den
en Korinthern habe bringen sollen |)heser Besuch SC1 ber UNgUNSUgEN Einfluß zugewanderter redefertiger Lehrer auf die
nıcht ausgeführt sondern C141 anderer W eıterreise ach Jeru- Gemeinde kennen gelernt. hne ihm 1ı CTE offenkundıigen
salem I)amıiıt SC dıe Bezugnahme auf L AAI9 nd 16 V tieferen Lehrgegensatz 7 gEeEraten, hatten S5SIC SC als Judaistie-
evıdent und dıe Vorstellung C11HGE Lr ausgeschlossen (S vgl rende Moralprediger SCI (L  5 als glänzende Sophisten Anhang D

49—54 Bereits Bachmann S SO hat dıesen Einwand WONDEN Im Vergleich ıhrem Auftreten W ar das des Apostels
entkräftet Nach iıhm beabsıchtigte drittes Mal Z WENIS iImponierend. 50 geriel PI 1115 Hintertreffen, ohne da{(}

Der Besuch falle der Man fandbesuchen vgl 11 I sıch die Gemeinde bewußt VO iıhm abgekehrt hätte
Gem eindegründung zusammer Zwischen dıesem en Un eben Gefallen Al dem gleißenden Neuen auf Osten des früher
dem beabsichtigten drıtten Besuch liege 11U11 ZW e1ler un: hoch geschätzten soliden Alten. Daher konnte dem Aposte!l
ZW al C1INn wirklicher LUIN @8! _:, sodann nıcht F2A Ar Kränkung der Gemeinde wıderfahren ohne da dıe (Ge-
führter, blo(ß beabsıchtigter. Dieser habe 101 Gegensatz meinde so{fort eingeschrıitten WAaTC In Betrübniıs darüber reISTE

S1e heißewirklich ausgeführten Besuche gewähren wollen. der Apostel aD un suchte 19108  > durch en dıe Ordnune
e RAYS ÖEUTEOGA, weil der Gründungsaufenthalt der (Gnaden- wıederherzustellen IJ)as gelang Z Natürlich
CEIWE SCW SESCH 3: Alles, S SCDCU dıese Auffassung VOIS Ssuchten sıch dıe Pl IM ıhre Erfolge Gebrachten
bringt ISI CIn Vorwurf DCHCN dıe Bachmannsche UÜbersetzung chen Und das Mıttel dazu W al kleinliche boshafte Herab-
[0)8! EYEWV 95 Freundlichkeitserweis erhalten SeizunNg SC Person un SC Tätigkeit Ihnen ündet darum
Indes VELLTEILEN nach Belser heodoretselbst Chrysostomus der Apostel SCInNn kinschreiten 4an Man erkennt dalß die Sprache
Okumeni1us und andere diese Bedeutung [80)8 EJELV Es ISi Pauli bel Annahme der Zı sehı ohl verständlich 1ST hne da
ber prekär, [0)8| diesel Instanz alleın dıe Auslegung abhängen ıhm deswegen epitheta OFNANTUA WIC ‚„„‚Maulheld senommiıst

lassen übersetzt ‚„‚damıt iıhr el zweıite (‚nade empfinget un Prahlhans“‘ ( Weber 73 zukämen
och gut bemerkt Lietzinann 170 ‚„Die OEUTEOCOC. JOS 1S! 111 13 m1(t

Annahme { Zr
95 ausgezeichnete Beweiskraft SCHCH die

ber welchem Recht? DarüberAufenthalt des Apostels, dem sıch selbstverständlich
Gnadenwirkungen verbinden vgl Röm 15 15, 29 Mıt MOSEN el exegetische Kunststückchen B.s Aufschluß geben
andern N orten Dem Einspruch Belsers manoelt die durch- I, TOLTLOV ZOUTO EO/OMOL JTLOOs heißt nach allen Regeln
schlagende Kraft der Grammatik Jetzt komme ıch ZUIT drıtten ale A euch

Und anerkennt dalß[{ 13—16 habe PI VOT I1itus den KEife nd gyutlen Wiıllen „Die Worte besagen unzwelıfelhaft
der Korinther gelobt Titus aber habe die Berechtigung des außer bei der Gemeindegründung schon C1nNn Mal wieder
Lobes ach Prüfung der Verhältnisse konstatıert un 101 Korinth war®‘ (S 65) [Da ber diese unzweifelhaft richtige
dem Apostel frohe Botschaft nach Macedonien gebracht ADiese Auslegung dıe B sche Theorie ber den Haufen wertfen
Aussage des Apostels schlie(lt C1INC dem Besuch des T5f0Ss und würde 5 g1bt C7D andern en Vorzug „ JELZT ın ich

drıtten Male euch kommen bereıt Cder Abfassung OÖOll]l [ 1 voraufgehende Anwesenheit Paul]ı 1L der s handle sıch ZCHauU
vielbesprochenen persönlıchen Beleidigung un: gänzlıchen Erfolg- WIC 111 dıie Bereitschaf{ft kommen un):
losigkeit vollständig AaUuUS CS I vgl OE—235) Ich mu Beziehung auf dıe früher gefaßten, aber nıcht VEeITWI1I klıchten
gestehen, da ich  . dieser Argumentation nıcht folgen ann. Ge- Pläne Nachdem Pa zurechtfrisiert 1St bletet E S keine
rade wenn infolge des Z b dıe em be]l SCIHOTF IX wıderfahrene Schwierigkeit mehr ( JLCO Y ÖEUTEOOV erhält en Sinn ‚ als

hatte P! alle UrKränkung wıieder gutL gemacht worden W dl
Zudem

WT ıch ( M al anwesend obgleıch ich ab-
sache, en (srundsatz WEa NON veCrE anzuwenden wesend 1n D] erklärt also 1er ausdrücklich nd 111

liegt ıhm dıe Kollektenangelegenheit sehr Al Herzen DE O1lt aller FOorm. S CLE bevorstehende Anwesenheıt 111 werde dıe
CS, dıe Leser gENEIHT SIIr zweıte SC1IM diıese Ankuntft werde ZUMM andern (£LS TAALV) - e

In iindet C1In durchschlagendes Moment SCHCM folgen‘‘ Auf diese W eise 1ST1 alles möglich
dıe / „„Diese Sprache voll Kraft und Bhergie hätte PI nıcht Ich weıß sehr wohl laß dıe besprochenen Pro-
sprechen können WENN v einmal nıcht eben lange V [T 111 bleme der beıden Korimntherbriefe den schwıerigstender Korinthergemeinde anwesend DSEWESECN nd ach C ekla-
anten Niederlage wieder abgezogen W Alrc benso schlösse 117 SaAaNZEN gehören, und IC bın L11 bewußt daß

sowohl CN Abfall der Gemeiunde 1111 SanNzZCH der auch WIT 19088 bel allen Lösungsversuchen auch bel den
111 beträchtlichen JT eılen VON paulınıschen Evangelium aUuSs als VON 1890808 AdAUNSEHNOMMENCH mı1 Z und Dr auf
uch C1INEC kürzlıche Auflehnung SCHCH en Apostel (D IsT vol hypothetischen Boden befinden Eben deswegen VOI-S 287 — 309 nd Aazu noch W eber Erklärung Ol Kor G
Bıbl Zeitschrift 11903 | 69) Der Spieß Läßt sıch leichten kümmere ch n1ıemandem das Kecht ZU den aufgeworfe-
Mühe umkehren Es 1ST ohl allgemeın anerkannt da 1O Schwierigkeiten Stellung AA nehmen W16 111
ebenso WIC 10 SIN giftigen Vorwurf der (seoner enthält Wogegen ıch aber protestiere, ıst dıe Art und W eıse
und da dieser Vorwurf sich auf dıe Art des paulinıschen Auf- Belserschen Dekretierens Kr sollte sıch doch darüber
tretitens 111 K bezieht Nur 111 dıesem Falle natte der Vorwurf
C1INC Spitze Denn hätten dıe Gegner Au{l Paulı Auftreten 111 klar 9 daß dıiese 1ia Dekrete nıcht mehr verbindliche
Syrien der Palästina exemplifiziert (Belser 302)); nätte dıe Kraft besıtzen als dıe (Gründe überzeugend sınd auf

denen S16 beruhenGemeinde och 11111 noch das Bıld der erstmaligen  o Wırksam- W enngleich ıch SOMI1t keinen Anlaß
keıt Paulı VOor Augen gehabt nd wennegleıiıch der Apostel sehe, das O1l 1111 Anschluß Al Bachmann gegebeneselbst diese Wirksamkeit als C1INC schüchterne und zaghafte
schildert RE W3 doch erfolgreich daß ET chema (T’heol Hevue C ‚IO LO| 544) Zu verlassen,
Gemeindegründung stattfand Würde ber unter diıesen Um:- SO bın ch Belser doch dankbar daß ı Gelegenheit
ständen der den Paulusgegnern erhobene Voarwurf ohne gyeboten hat C116 C197 C116 Auffassung Ol AD noch
Annahme Zr InNOLLVıert erscheinen ? Bachmann 350 eiınmal Zu revıdiıeren
verne: gerade angesichts der Tatsache der großartigen (emeinde-
gründung diese Frage vollem sxecht S5odann N1IMNIıL P Braunsberg, Üstpr Alphons Steinmann
selbst SCe1 Gegnern durch folgendes Bekenntnis allen Wınd
AUuUSs den Segeln V  S werfen ıhm demütiges nd zaghaftes Auf-
retiten VOT kı CNTISECYNEL bete darum da(} CSl nıcht INn
der SCINCNM Gegnern verlangten Weise aufzutreten brauche Handbuch der Kirchengeschichte für Studierende. In
Endlich verweıst } geradezu autf dıe Zukunft welche ZCISEN Verbindung Gerhard Kı ke 111 Kiel, Heinrich H E 98!
werde da[ll CTr auch anders kÖönNne (I0 81 vgl dazu Weber ink 11} Ihekla bel Le1ipzıg, Krwın Preuschen 1in Hırsch-

KÖönnte sıchA HOS TI} W as aber angeht horn, Horst Stephan 58| Marburg, herausgegeben [0)8| Guüstav
Belser beı SCINCMN Kronzeugen W eber Belehrung holen Dieser Krüger  O8 08 111 ießen. Tübingen, Mohr (Paul diebeck),
Sagt nämlich PI denke 395 Ungehorsam der Judaisıeren-
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Erster eil Das Altertum. Bearbeıtet on Dr em Kaıser Juhan zugeschriebenen Martyrıen werden auch VOIN
der archäologischen Forschung 1n Rom auf dem Monte CelioErwin Preuschen, Pfarrer 1n Hırschhorn N., nd Biy

(Justav Krüger,; Prof. In Gießen. IOII ( 2095 S: M  S’ (Kırche G1lovannı Paolo) bestätigt (zu I1 153)
geb uch dıe Beurteilung der päpstlichen Kirchenpolitik, der

Zweıter eıl Das Mıttelalter. Bearbeıtet theologischen Literatur nd der kıirchlichen Lehre ın Fickers
Dr Gerhard Ficker.: Prof. der T heol. 1n Kıel, und (Kıfel Darstellung der miıttelalterlichen Kırchengeschichte zeıgt überall

Dr. Heınrich ermelın k, Pfarrer In I hekla bel Leipzıig, den protestantischen Standpunkt des Verfassers. Von Papst
Gregor VII he1ißlt Q d  95  16 In Deutschland, hnat auch 1nPrivatdozent der Theol ın Leipzig. 1912 320 &;

Y-'9 geb M andern Ländern se1n, dıe bestehenden kırchlichen Zustände All-
rıtter Terl Reformation und Gegenreforma- gesehen, revolutionäres Beginnen grenzenloses Elend uınd

t10n. Bearbeıtet VO Lic Dr Heıinrich Herm elınk I9I1I 111 n 1 Verwirrung hervorgebracht IIDen Kampf 198

328 &: Y geb dıe Freiheit der Kırche hat nıcht Zum) Siege ühren können ;
Register, ach Anleıtung Un Beihilfe des Heraus- starb als eın Besiegter ; aber Cr zeichnete dem Papsttum die

Kıchtung selner Weltpolitik VO|!  o IL, 80) „Rechtmäßig WTgebers bearbeıtet VO stud. theol August ell In Gießlen.
(GanzNachträge un: Berichtigungen. I913 HIL, 137/ S M 3) seine Erhebung (zur Papstwürde) gewiß nıcht“

geb. 5 allgemein heißt „Die deutschen Bischöfe un Abte“ bıllıgten
die auf der Synode Z Worms (24 Jan 1076) ausgesprocheneDie einzelnen Teile 1eses Handbuches erschiıenen Absetzung Gregors N IL, 81) [Das sınd Urteile und Aus-

7, verschıiedenen Zeıten. Zuerst wurde der eıl VOI1I- sprüche, dıe nıcht unterschreıben kann, nd für dıie auch
behandelt. dıe nähere Begründung fehlt. Nach dem VOIN erft. gebrauchtenötfentlıcht, der dıe Geschichte der Neuzeit

rst Zwel Jahre später erschıenen der und der Leıl Ausdruck CI ö4) ‚„„Die päpstliche Autorität W al wıeder
groß), da(} Urban 11 Könı1g Philipp Frankreich zwingen(Altertum und . Reformationszeit) und zuletzt, VOL nıcht konnte, sich OÖOll seiner Gattıin Bertrada trennen‘‘, sollte (1  2u8|

d}  Z Jahresfrist, der zweıte eıl (Mittelalter). Der VOIL meınen, naandle sıch Il die Trennung eıner > rechtmäßigen
Ehe; denn 1T keinem Worte wırd das ehebrecherische Ver-Kkürzem erschıenene eg1S 7 der zugleic ach-
hältnıs Philipps nd Bertradas gekennzeichnet, „Aus uns Uu1l-trage und Berichtigungen A allen 1l1er Teıilen bringt bekannten Gründen deh schnödesten Ver-S I1—31), o1bt dem Werke seine Vollendung. auch nıt
leumdungen‘‘ CM 103) ‘ soll der Bernhard SCHCH en gleich-Der Herausgeber und seine Mitarbeıiter haben dıe zeıtig nıt Innozenz 8 gewählten Papst Anaklet eingetreten

einzelnen Paragraphen ın einen erzählenden Hauptteil un sE1IN. Bernhard selbst gıbt die Gründe an, WaTrUuIill Cr dıie W ahl
Diese - @e1- Anaklets als unrechtmäßig ansah da[l} diese Gründe durchın Jängere ausführende Anmerkungen zerlegt. „schnödeste Verleumdungen‘‘ estutz worden selen,lung hat den Vorzug, daß INa  a ils Jeweils ın Großdruck hätter doch

wenigstens eines leinen Bewelses edurtft,
gegebene Darstellung für sıch lesen und studıeren kann Das spate Mittelalter (Anfang des I hıs Mıtte des E: Jahrh.)
und nıcht durch allerleı Beiwerk gestört wiırd ; ebenso nd dıie eıt der Reformation und Gegenreformation (Mıtte des

I5 b1ıs Ende des BA Jahrh.) behandelt H Hermelink (IL Teil,kann der Benutzer unter den (In Kleindruck gegebenen) 3ö— 51 und 888 Teıl) Auch 311er muß mancheerläuternden Anmerkungen über Personen und Sachen Urteile Einspruch erheben. 50 B hätte doch gewiß eiınes
das herauswählen, worüber gerade Belehrung Bewelses bedurft dıe seltsame Behauptung : „Dıie Mehrehe CI-

sucht. Die mehr allgemeınere ILıteratur steht AIn Anfang schıen dem allgemeıinen Zeitbewullitsein (nach em Vert. auch
der Abschnitte, während dıe Spezlallıteratur Schluß en Katholiken), entsprechend den alttest. Beispielen, als möglıch ;

Papst Clemens VII wollte s1e auf Rat Cajetans auch Heinrıcher einzelnen Anmerkungen verzeichnet wırd (vgl Teıl, [0)8| England empfehlen‘‘ CL, Z vgl 147) Ebensowenig kann
VI) SR ON mittelalterliche Beichtpraxis, wonach insgeheim (n füoro

se1ın sollWenn Je ıne Wiıssenschaft vorurteılslos ınterno ANTUM Dıspens erteilt werden kannn für Handlungen,
und vorurteıilslose Krforschung der Quellen verlangt, welche as Ööffentliche Recht verbietet‘‘ für dıe' Appro-
1st dıe Geschichtswissenschaft. batıon einer Doppelehe angerufen zerden, aus em Grunde,Alleın INan weıiß auch, weil dıe Noppelehe ach katholıischer Lehre nıcht durch mensch-
W1ıe gerade auf diıesem Gebiete Yanz unbewußterweılse, iches Recht, sondern durch göttlıches Recht verboten 1st nd

dıe Kirche (bzw der Priester) ın solchem Falle nıe dıspenstierenWEINN sıch nıcht mehr dıe Darstellung der T at-
sachen, sondern iıhre Wertung handelt, das Urteil kann Vergebens sucht INan auch nach einem Beweise für dıe
durch dıe verschıedensten FKFaktoren beeinflußt wırd. Das Behauptuüung : „Außer en Scholastikern, weltlichen und gelst-

lichen Koadjutoren und Professen g1ibt CS och (beı den Jesuiten)„Handbuch“ ist zunächst für protestantische Studierende Indifferente mMıt der kurzen KRobe, h geheime ‚kesurten;
der Theologie geschrıieben VO  a protestantischen Verfassern, Ööffentlich beitreten‘‘ HI, 187)

dıe AUuUS irgendwelchem Grunde der besseren Wirksamkeit nicht
Es 1st demnach kein W under,und katholische Benutzer können mıt der gegebenen Be- daß INanurtellung nıcht immer einverstanden selin. ın protestantischen Flugschriften weltlıchen

Koadjutoren und „ Jesulten in kurzer Robe*‘‘ liest, W C111n einSo 1st B Rede der „legendarıschen"‘ Jugendgeschichte Hıstoriker, der doch ernst SCHOMMECN se1n will, so_lche SachenJohannes’ des ] äufers bei Luk ADie Erzählung der noptiker vorbringt.(äußerer Rahmen der Handlung, Tanz der Salome, Ei  yingreifen Wır wollen nıcht näher auf alle Einzelheıten eIN-der Herodias) tragt unverkennbar h Gepräge‘““
I; 286) DEn Problem des Lebens Jesu” (E V A wırd Vo gehen, dıe Ansıcht nach einer anderen Darstel-
reıin rationalistischen Standpunkt aus betrachtet. Bezüglich des lung oder Ausdrucksweise bedurft nätten. Eines jedochTextes bel Matth. 16, 16 H* welche für dıe Frage des Primates gylauben WITr hıer noch hervorheben ZU mussen. DerPetri entscheidend 1st, anerkennt der Verf., Dr Preuschen, dıe
Echtheit der Namengebung, nıcht aber dıe Echtheit der daran Herausgeber schreibt : „Über die Auswahl der aufzuneh-
angefügten Auszeichnung des Petrus CE 39) Ebensowenig Kann menden Literatur kann natürlich gestritten werden. Wır
INa VO katholischen Standpunkt Aaus alle einzelnen Ausführun- haben, zumal für die (Geschichte der alten Kirche, nach
gCn ber Glauben nd Sitte, Verfassung, Kultus USW. 1n der Möglichkeit den (Grundsatz befolgt, dıe neueste Literatur,
unterschreiben.
Urchristengemeinde, die Anfänge des römiıschen Primates USW.

WENN S1E sıch nıcht als wertlos erwlies, >>  4 P buchen‘“‘Kalser Konstantıin erbte seine Frömmigkeit
en Eltern ; „„die utter Helena wurde spater bıgott“ € 151 ( VI) Demnach ıst durchwegs auch dıe katholische
Einen solchen Ausdruck hätte inan besser vermıleden. Ebd Liıteratur verzeichnet, manchmal Jedoch trıfft Nan Lücken,(Zeile 16) „Hbera esta sequendi religionem GUAM QUÜS- dıe nıcht eicht erklären kann.
que noluisset“ 1e5 voluisset“. Jıie VO der berlieferung So sınd Pa 11,

30 AInı Anfang UU  aur dıe nıchtkatholischen Dogmenge-
Der vierte eil Dıe Neuzelit, bearbeıtet VO Horst schichten erwähnt, amn Schluß VO 30 über dıe

Transsubstantiationslehre, S 30 1I1, über dıie Ehe ebenfallsStephan, erschiıen bereıts 1Im 1909,;
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IRSDHE Artıkel der Kealenzykl. für protest. Iheologıe und Der vorlıiegende Barıd über Konstantıiınopel soll eın
Kür dıe Benutzer des Werkesprotestantische Schriften. Anfang, aber nıcht eın Vorbild 1m strengeren Sınne für

sınd dıe Schluß eiInes jeden L eıles beigegebenen dıe Fortführung der Aufgabe SseIN. Denn „Jedes (zebiet
Personenverzeichnisse un VO  o allem das als besonderer wird 1ın selNner Kıgenart genommen‘‘ werden mussen. Dieser
eıl veröffentlichte ausführliche Namen- und Sachregister, Band behandelt 1 Leıle dıe geschichtliche Entwick-
das sıch über das ahz an  C erstreckt, \)E rößtem lung Das alte Byzantıon weicht der CHGi Stadtgründung
Vorteile. Konstantıns, der ersten VOIlL (seburt AUS chrıistlıchen Stadt

der Welt.Straßburg Kıls Allmang. S1e beteıilıgt sıch nıcht Al dem Niedergange
der griechısch-römischen Welt, sondern wırd OL ihren
« alsern unablässıg aufwärts geführt, dem Ldeal einerchultze, Victor, DE.; Protessor A88! der Universiıtät Greifs-

wald, Altchristliche s tädte und Landschaften Kon
christlichen un kaıserlichen Stadt Die Autorität
des kaıserliıchen Namens, dıe Blüte VO  zD Handel und In-stantinopel (324 —450 Leipzig, Deichert, I913 CX

202 5 ST 8°) 15 dustrıe, dıe reiche, gelstig hochstehende Literatur, dıe
Kunst mıt iıhren mpulsen AaUus dem I1deenkreiseLange verachtet War der e Horızont der älteren

Lokal- und Provinzlalgeschichten. Das Großartige und des Christentums, dıe Gesetzgebung als konsequente Oll=
Gewaltige, das reiche Leben, dıe weıten Ausblicke der streckerıin christliıcher un! kırchlicher Gebote, das immer

mehr erstarkende Bewußtsein sozlaler und sıttlıcher Ver-allgemeınen Kirchengeschichte, dıe Bewegungen, welche
181 Länder un Errdteile erfaßten, dıe Persönlıchkeıten, pflichtungen, al dieses j1eferte erstmalıg den Beweis dafür,
welche durch Herrscherkraft, wıssenschaftliche Leistung daß dem Christentum auch dıe Kraft AAn Städtegründung
oder ausgezeichnete Heıiligkeit der SdAaNZEN Welt gyehören, Inn ewohne. (serade der machtvollen UOrganisation der

Kırche schreıibt das Verdienst L daß LrOtZz der „ <dUuSfesselten lange eıt INGiäre dıe ogroßen Kirchenhistoriker
und ockten S1Ee bıs verschlossenen Loren. Viector Janger Überlieferung mıtgeschleppten“‘ zahlreichen Übel
Schultze War einer VON ihnen. die Entwicklung ebhaft aufiwärts Q1Ng. KonstantinopelVor beinahe 3 Jahren
schrıeb das großzügige Werk über den Untergang des 1eß ahnen, Was das christliıche Mıttelalter eisten würde.

Im P Teıle verbreıtet sıch der Verf. nach einer AauSsSs-griechisch-römischen Heıidentums, und In diesem Ie legt
uns 1ne Stadtgeschichte VOTL mıt dem (‚eständnıs: RS führlıchen Schilderung des Stadtbildes über ‚„Kirche, Staat

und (esellschaft“ In Konstantınopel, über den Bischofx1bt keinen anderen Zugang ZU vollen V erständnıiıs des
christlichen Altertums als durch die Landes-‘ und Tts- un dıe gelstlichen Kreise, das Kaıisertum un den HOL,
kirchengeschichte.‘“‘ Kr hat sıch den Übergang freilıch dıe einzelnen sozlıalen Schichten, über Krziehung und Bıl-
erleichtert, indem sıch dıe Geschichte einer Stadt ZU dung, Schauspiel und Kunst un endlich über die volks-
Darstellung wählte, In welcher ıch weltgeschichtliches Leben tümlıche Frömmigkeit.
abspielte. Die Behandlung anderer Orte un Landschaften Von Anfang DIS Ende hält das Buch den Leser ın
wırd ıhm rößere Schwierigkeiten bereıten, da höchstens Spannung. Lebensvolle Charakteristiken mıt iıhren feinen Be-

merkungen zaubern dıe großen nd die kleinen äanner undfür Rom un Alexandrien noch dıe OQuellen reich sınd Frauen 1 Konstantinopel, ber uch dıe einzelnen Stände nd
W1€Ee für Konstantinopel. Aber der lan muß durchgeführt Schichten des Volkes V as Auge des Lesers. Selbst en

ungünstigen Quellenaussagen we1ıl} der ert. eın gerechtes Urteilweraen, da CT viele Erkenntnisse Aa1llıs Tageslicht Z
entnehmen.Öördern verspricht. Denn In jedem Lande und al ]Jedem Wohl ın bewußter Polemik Harnacks

Bemerkungen (in der Dogmengeschichte) Sagt (> 158) [0)]8!orößeren Orte hatte das Christentum seine eigene (je= den Bıschöfen : A ]Der herdenmäßige kindruck vieler Synodenschichte und se1in eligenes ıld Sondergüter un Kıgen- verdeckt allzuleicht dıe durch sıchere Wahrnehmungen erwıesene
kräfte ın der Verfassung, 1M Kultus, ın der Frömmigkeıt Tatsache; daß der Episkopat ın se1iner Ganzheit seine Pfflicht

erkannte uUun: 5 E ereizt und weniger gerecht wird überallund vielfach auch ım Glauben treten INn den einzelnen dort, auf die römiısche sırche un hre BischöfeLändern un kırchliıchen Zentren immer mehr zutlage. sprechen kommt. Es steht em schönen Buche Sar nıcht gulNıcht einmal eın Land W1e talıen hatte einheıtlıche kırch- A} daß sıch ın ıhm dıe doch längst veraltete un gründlich
lıche Entwicklung. Wie verschiedene Wege gingen Rom überwundene Ansıcht findet, da(l der Kanon VO Konstantinopel
und Oberitalien seine Spitze SCHCH die römische Kırche richte nd „unbefugteDie wissenschaftliche Bewältigung cdieser
durch dıe gyanze Kırche ausgebreiteten Mannigfaltigkeit hält Eingriffe des römiıschen Stuhles nd abendländischer Bıschöfe ın

dıe orlientalischen Angelegenheiten‘“‘ unterbinden wollte (S 76)ür dıe notwendigste, aber ayJuch für c1e fruchtbarste Dem Wortlaut des Kanons entspricht CS auch nıcht, daß- eine
Aufgabe der kırchenhistorischen Forschung 1n der Gegen- „Nebenordnung‘“‘ der neurömiıschen Kırche neben der altröniıschen
wWart“. beabsichtigt SEWESCNH sel Ebenso scheı1lnt dıe Angabe-über dıeSchon VOL Jahren hat Anton Baumstark 111 Dauer der. Synode unrıchtig se1ın (vgl Kirchengesch. Abhandl.,einem Hochlandartikel über „vorbyzantıinısche Kultur- hrsg. Sdralek, 189) Da der Vert. die bedeut-
zentren des christliıchen Morgenlandes“ ähnliche (;edanken Eingriffe der mıschen Bischöfe In die morgenlän-
verölffentlicht. Kr geht insofern weıter als © P als nıicht dischen Glaubenskämpfe durchgängig als Anmaßung (z 1323
1UT Ine monographische Behandlung der einzelnen Kultur- der Sal als Hochverrat 171) nd Aufwiegelung (> 150)

bezeıichnet, äßt sıch auf selinen konfessionellen Standpunkt undzentren, sondern auch iıhrer Kınflußsphären aniregt, denn auf seıne andersgeartete Auffassung des Verhältnisses Kırche
sSel1 wahrhaftig zeıtgemäß, „WECNN WIT auch auf HBRSETIEGIE nd Staat zurückführen. Die hıstoriısche Wahrheit trifft er damıt

Gebiete wıeder schärfer der vielgestaltigen Realıtät der
niıcht Xuhme
ber ebensowen1g Ww1IEe GE -SCHre1bft: O wurde Cücusus,

inge und Kräfte Ins Auge schauen, froh, WECLLLL WIT des Chrysostomus, der Mittelpunkt einer
griechisch-römischen Koalition DESZCN dıe Autorıtät des byzan-recht dıe verschiedenartigsten ineinandergreıfen sehen“. tinıschen Staates und der byzantinischen ırche.‘* ber WAarurBelide treifen sıch ın der Ansıcht, daß ıne solche Auf- sollte sıch eın Hıstoriker nıcht auch einma|l auf den Standpunkt
des vollendeten Cäsaropapismus stellen » Das erhöht Nur dengabe auft die breiteste Grundlage gestellt und VO allem

auı dıe KErforschung des Lebens gerichtet werden MUSsSe, ert seiner übrigen außerordentlich günstigen Urteıile ber dıe
WeNn auch Baumstark mehr dıe kunsthistorische, CANuitze Wirksamkeit der Kırche, VOIN denen außer dem schon SCNANNICN

och die tolgenden angeführt selen : „DIie Bejahung der Kunst
dagegen mehr dıe sıttlıch-relig1öse Seıite 1Im Auge Hat: für die Kırche WI1€ iın der Vergangenheit auch in dieser
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Gegenwart selbstverständlich, SCHAal selbstverständlıch W 1E den zahlreichen /ıtaten AUS andern mıt Namen angeführ-
das Bündnıs nıt der antıken [ ıteratur nd Geistesbildung,“ ten Scholastikern Aureaolı selbst herrühren 506—-062).„„Nıcht stand dıe Kırche vornehm ber der neben dem Volke,

In (zute Kdıtionen finden heute 1n den relısen der Kach-vielmehr W ar sS1€e M ı1t ıhm auf das innıgste verwachsen,.
en oten des geistlichen wıe des irdıschen Lebens fand der leute durchweg verständnısvolle un dankbare uinahme.
Gläubige diese Kırche immer Anl seiner Seıte., S1e bahnte und Möge Iso der erıf. selbst das Werk ın dıe and
hielt ım offen en Weg Hımmel, aber auch In öftentliıchen nehmen und seıne reichen V orarbeıten für ıne IIGHE.Unglücksfällen _ sammelte S1E T ausende A eindrucksvollen, Ausgabe der Werke Aureolıs verwerten ! Kür dıe VOI -Gott bestürmenden Bıttgiängen“" o} 278 J Dem infolge der
Kriegsnot nd anderer Katastrophen „grenzenlosen kElende SEDCN- lıegende Arbeıt hat der Verf. sıch selbst emen PrOVISO-
ber der Staat völlıg, ohl aber Irat dıe Kırche 1elfend rischen ext durch Vergleichung mehrerer Hss hergestellt.
eın  6 (S 245)

Da der er(f. hne Schaden der Versuchung wıderstanden Der Standpunkt A.s ın der Universalıenfirage
hat; seın Buch mMit Bıldern und Plänen Z versehen, verdankt ist allem bestimmt durch dıe Ablehnung des Realıs-

Es 1sSt wohl ın ]Jeder Horm, ınsbesondere der Formalıtätenlehreseıner außerordentlich fesselnden Darstellungskraft,
Qul, da[) solche Bücher manchmal och hne Ulustrationen SseINESs Lehrers Duns Scotus. Es exıstiert nach ıhm
druckt verden, damıt der Menschheıit nıcht die Fähigkeit VeEeT 11UFLE das Kınzelding, das ın sıch durchaus 1NS 1Sst (resloren gehe, das gelesene Wort iın der Seele ZULTL klaren Bılde Z

gestalten. Daraus kann der Verf. sich das Recht ableıten, sıch SIMPLEX 0OMNINO, 1U res SINMPLCISSIMGA, EO3) as Einzel-
M ıt einer einfachen Kartenskizze [0)8! Konstantinopel begnügen,. dıng rulit ber 1M erkennenden Subjekte verschıeden voll-

Das SaNZC Werk 1st 1m wesentlichen aus den Quellen aıeraus
ber manche

kommene und verschıeden klare Kındrücke (iMPresstoONeS)
gearbeltet. Literaturangaben inden sıch selten. hervor. Eın Begriff ıst LIVE  > vollkommener, Je be-
Partıen hätten doch durch ausglebigere Benutzung der Literatur
noch mehr befruchtet und korrekter gestaltet werden können, stımmter un spezıleller 6CI ist. Der allzgemeınste und
die Ausführungen ber die volkstümlıche Frömmuigkeıt durch unbestimmteste Begriff ist offenbar der des Seins, der
Dölgers Studien ber das Fischsymbol und dıe Darstellung der oberste Gattungsbegriff ; der Begriff des S  u broxımum
nestorianischen Irrung durch dıe Abhandlung Junglas. ist schon wenıger bestimmt un allgemeın ; ALl spezlellstenEs raucht eigentlich nıcht besonders erwähnt A

werden, daß Schultze seine Stadtgeschichte ımmer
und klarsten ist der Begriıff der dıfferentia Specifica
SO ergıbt sıch der spezıfischen Dıfferenz hıs Z

wıeder In den Dienst der allzemeınen kirchengeschicht- >Sem eine Skala OM Bbegriffen, deren Allgemeinheıt 7
lıchen Erkenntnis stellt. Er chrıeb S1Ee unter dem „wahr- ihrer V ollkommenheit un Bestimmtheıit 1n umgekehrtemhalfit großen Kindruck, den das beharrlıche, zielbewußte V erhältnıs steht‘“ 104) Die rößere oder geringereKRıingen un dıe Loslösung der Massen AUuUs heidnıscher Allgemeinheıt ist 41SO bestimmt durch dıe klarere cder
Superstition und Sıtte un hre Kıngliederung 1n chrıst- weniger klare KErfassung des UObjekts. Da dıe VE -
lıche Weltanschauung un Lebensordnung ın u11Ss HA
vorruft‘‘.

schiedene Klarheıiıt VO der Stärke der KEinwirkung, dıe
das Objekt hervorruft, abhängt SOWIE VOoNn der Vollkom-

Breslau. Wirttig. menheiıt des Verstandes und dem Kınflusse des Wıllens,
haben wir bel ‚„„das Prinzıp eiInes stark psycholo-

gischen Konzeptualismus OI voluntarıstischer Färbung“‘reiling, Dr Raymundus, M., Der Konzeptua-
lismus 1n der Universalienlehre des Franziskanererz: (121

Nebst b1io- Während In dieser Darstellung dıe Allzemeinbegriffebischo{is Petrus Aureoli Pierre d’Auriole),.
graphisch-bibliographischer kinleitung. [ Beiträge n Geschichte das partıkuläre, 1n sıch durchaus einfache Dıing bezeıch-
der Philosophie des Miıttelalters. Jexte nd Untersuchungen. HO, t1att bel ıne andere (‚edankenreihe unvermittelt

1 eft 6 Münster 1. W., Aschendorff, IOT3 Hiernach
224 ST 8°) M 7550 und, W1e Scheint, unausgeglichen-—daneben.

ist der nhalt des Allzgemeinbegriffes dıie qualitative Ahn-
Der Verfl., 1n Schüler Geysers, dem das Werk lıchkeit der partıkulären Dinge, un die verschıedene

gewıdmet st, hat seinen Untersuchungen über dıe DE Klarheit, dıe dort allein den Unterschied zwıschen den
versalıenlehre des Petrus Aureol: ıne gediegene 1terar- Allgemeinbegriffen ausmachte, ist hıer ZUI verschıedenen
historische Grundlage egeben. Die Forschungen ON Klarheit gyeworden, mıt der dıe qualıitative Ähnlichkeit der

ınge erfaßt wırd.Stanonık, » Über den äußeren Lebensgang und dıe
Schriften - des Min.« (Katholik 882 und Mıt dem Uni?ersa]ienproblem hängt CHS sSammen

V aloıs, » Pierre Auriole, Frere Mineur« (Histoire lıtte- dıe rage nach dem Individuationsprinzıp, dıe ın
raıre de la France 19006, 479—-5268) erfahren dadurch der Scholastik ıne S oroße Koll spielt. Kür TÄllt
ım einzelnen manche Korrektur und KErweiterung, indem ciese rage nach ihrer metaphysıschen Seıite überhaupt
Dr einzelne VON V aloıs übersehene gedruckte” Quellen fort, da nach ıhm keine allgemeine und indıfferente
heranzıehen konnte. Die Abhandlung über dıe er Art ın den Dingen o1ıbt Wohl aber stellt sıch auch für
des Petrus Aureolı, dıe Dr auf dıe Darstellung des iıhn das Problem nach der psychologischen Seıte ın der
Lebensganges folgen Jäßt, zeigt unls wıeder mıiıt voller Form : Welches ıst das NMerkmal, das dıe Allgemeinbegriffe
Deutlichkeit, wıieviel lıterarkrtıtische und editionstechnische ZUu Indıvidualbegriffen kontrahıert ? Der Allgemeinbegruft
Arbeıt noch geleistet werden muß, bevor WIT eine ]]a wırd 1Un nıcht eLWa, WI1Ee Nan vermuten könnte, dadurch
seıtige und hıistorisch sıcher begründete (eschichte der ZU1I1 Indıvidualbegriff, daß eın Merkmal Allgemeın-
Probleme 1n der Scholastık werden geben können. Sıeht begriff hinzukommt; denn der Indıvidualbegriff bezeıichnet
sıch doch der Vert A dem Urteil genötigt, „daß eine Cıe absolute Beschaffenheıit eines Dinges, der Allgemeın-
rößere Arbeıiıt über Aureolıis Philosophie nıcht eher begriff dagegen die qualitative Ahnlichkeit mehrerer In
möglıch se1ın wird, als ıne vollständige und zuverlässıge Woherdıyıduen, beide sınd also völlig dısparate egrilfe.
Ausgabe selner S: ausgedehnten Schriften vorhegt“ 69) erklärt sıch 11LU1M aber die Kigentümlichkeit aller Individuen
Nur iıne solche Ausgabe könnte dıe ebenso interessante außer Gott, cComdıividua derselben Art neben sıch Z.Uu

wıe notwendige Klarheıiıt darüber bringen, welche naben ? Die Antwort A.s auf diese rage ist wıederum
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nıcht eindeutıg Das Vlal ührt f sS1C TÜr dıe 112- als ınkompetent betrachtet werden Die Ausdrücke auten
teriıellen Dıinge auf ıhre Ausdehnung? zurück bel den hlıer EIiwas kantıanısch aber dıe Sache 1ST richtig Hıer-
iımmateriellen Dıingen |äßt SE S1C6 der EF EHCH Wesen- auf wırd gehandelt O1 der Krschaffung des Weltalls
heıt begründet SC11] Das andere Mal erklärt SE 1E da (15—19)! VO der Krschaffung der Pflanzen un Tiere
durch ß dıe Indıyıduen dıe durch dıe AÄAryte oder (20—27) un: endlich der Krschaffung des Menschen
W esensbegriffe dargestellte Kealıtät 11UTE ZU111 eıl 111 sıch —33) Zusammenfassung un Schluß tüllen 34 3O
fassen Der Lagı bedeutet Achsendrehung der rde

Im etzten Abschnuitte geht der erf auf dıe KT dıie De!1 bel der oroßen Ausdehnung 111 iıhren Anfangs-
Er erklärtstehung des kKkonzeptualısmus As 111 stadıen lanve eıt 111 Anspruch nahm übrıgens brauchen

Ihn 1 AUS den jeder realıstıschen Universalıenlehre sıch nach dem ext die einzelnen Schöpfungstage nıcht
lıegenden Schwierigkeiten 2 AUS subjektiven dem unmıttelbar efolgt Al SCIMH ach Krschaffung VO  - „Kaum
Charakter A--S lıegenden L endenzen und AaUuUSs hısto- un Stoff“ Hımmel und rde dıe Formung deı
rischen andern Philosophen ausgehenden Eunnflüssen durch Mıtteilune der Lichtenergie ersten Tage
573 ff.) Der zweıte Punkt 1St besonders anzıehend 111 un verläuft des weıteren nach der Kant Laplaceschen
durchgeführt Der Vertf WEIST hıer hın auf dıe Aktıvıtät T’heorie un den Ergebnissen cder eologie SUOWIE mıiıt
und Autonomie (vgl 1L/9 Factum facere est MASNUM einschränkenden Milderungen nach den Ansıchten de1
nıhıl), dıe verstandesmäßige, empirstische und vermittelnde Deszendenztheorie Sonne Mond und Sterne Plane-
Tendenz 111 dem Charakter des Was dıe Beziehun- sondernten) werden Tage nıcht Eerst geschaffen
C ZU andern Scholastıkern betrifft erklärt der Veıf treten dann als Zeıtmesser auf ındem dıe Sonne später
selbst daß hlıer SC1IHNEC Untersuchungen noch Weıter- als dıe kleinere Erde 111 den glühenden /ustand (rerlıet
führung bedürfen da über dıe nachskotistische Scholastık Die ersten Pflanzen konnten VO  — dem Durchdringen des
noch Z NS Spezlialarbeıten vorhanden SCICIH Sonnenlıichtes wachsen erst nach ihnen aren J1ere INOS-

Der Verf hält ITI Abhängigkeıt des Hervaeus ıch weıl ıhnen vorheı c1e Atmung 111 der kohlensäure-
N atalıs und Durandus de f Porcıiano für sehr wahr-
scheinlich Die Frage nach en Beziehungen Z Wılhelm reichen uft un dıe KErnährung durch organısche Stoffe,
Ockham 1äßt C Rücksicht auf das 11} Aussıicht stehende welche dıe Pflanzen erstmalıe bılden IM
Erscheinen der Spezlalarbeit Ol] Kugler (vgl dessen DDisser- versaot SCWESCH Wale ıe Tiergruppen des und ®
LAall1O1 »Der Begriff der Erkenntni bel Wılhelm Ockham ]l aves sollen auffallend 19808 den Hauptstämmen übereın-
1n Beltrag ZUul Geschichte miıttelalterlicher Noetik.« Breslau Stimmen welche dıe Paläontologie aufführt Der Leib
191 zunächst noch offen Mıt völliger Bestimmtheıt aber wırd [0)]88!
erf jede Beziehung des 1{11 Jahrh auftretenden Konzeptualismus des Menschen aber 1ST nıcht dıirekt mıt dem tierischen

dem des Jahrh hbestrıitten W OTIN E übrıyens fast Leıibe verwan Kıgenartig wıird cdıe Bıldune des Weıbes
allen Philosophiehistorikern übereinstimmt rotzdem glaube

Hierzu (G Verf als Sprossungsvorgang 1111 embryonaleniıch dal dıese Ansıcht einer wEeIlIL  rer Prüfung bedarf Zustand des ersten enschen aufgefaßt Was ir bel
AA AT OUSg, dıe Philosophie der Übergangszeit der Früh-
scholastık ZUr Hochscholastik Zu untersuchen nd festzustellen, nıederen Organismen äglıch beobachten kann  e auch beım
welche Elemente der frühscholastischen Logik 111 dıe och- Menschenleib unter [  NZ anderen Bedingungen nıcht für
scholastık hinübergewandert sınd Denn auch das kın- unmöglıch erklärt werden
stromen des gewaltigen ME philosophischen Materials dıe Im (srunde 1andelt sıch also bel dıeser KrklärungWende des Jahrh wahre Revolution auf philosophischem urn vielfach orıginelle Horm des U  S Periodismusund theologischem Gebiete herbeigeführt hat, dürften doch
manche Elemente der frühscholastischen Logik dıe bereıits OCN ıch gylaube, daß OS 1116 Verirrung 1St, 111 der
111 den Besitz de. Sanzel aristotelischen UOrganons gekonmı men Schrift Auifschlüsse über Dinge ınden Z wollen, dıe
War, 111 der Logik der Hochscholastik konservilert worden
3 el em konservatıven Sinne des Mittelalters 1st das Gegenteil TSLT dıe etzten Phasen der Wiıssenschaft erkannt haben

Es scheıint doch daß (Gott durch Moses über dıe Weltsehr unwahrscheinnlich Auch dıe frappante Ahnlıchkeit mancher
SÄätze solchen des frühscholastiıschen Konzeptualismus WEeIsS geredet hat S16 denen All welche dıe ede gerichtet
112 diese Richtung ISı bekannt WAär, nıcht über Rıesensaurier und hre Ver-

Bonn GeEvVET wandtschaft MmMI1t der V ogelwelt. Vom theologischen Stand-
punkt ıst yeWw1ß den Periodismus als solchen nıchts

enden, aber dıe Unwahrscheinlichkeit des-
Olfers, Dr M VOln ott und sC11€e Schöpfung selben und dıe Künsthchkeiıt mıt der Nal dıe WI1ISSEe1N-

Kine apologetische Stucdie. Braunsberg, Bender I912 (38 schaftlıchen Krgebnisse heute 11N bıblıschen ScChöpfungs-8°) M 0,80. bericht wıederfinden wıll ıST SO oroß daß alle derartıyen
Der verdıente V erfasser der bekannten Pastoralmedizın Veersuche INn überlebt sınd mM besonderen scheıint

(3 Freiburg LO11) legt 111 dıesem Schriftchen SCINE auch der Krklärungsversuch für dıe Erschaffung des Weıbes
Aulfassung des bıblıschen Schöpfungsberichtes Gen u allem andern aboesehen nıchts CI als plausibel

ZU SC1Idar dıe den buchstäblichen Sınn des Schriftwortes mı1
den Anschauungen der modernen Naturwissenschaft 11 Valkenburg Ciadder
Kıinklang ZCILCH soll

Nach e1INerTr Skizze des kosmologıischen und des teleo- Specht ID Thomas, Hochschulprofesson Al Iz Lyzeum ZUuUlogischen (GGottesbeweises (S 5__ 7 folgt, unter dem Liıtel Dillıngen Geistlicher xat Lehrbuch der Dogmatik„„Das Schöpfungswerk (Gottes nach Nlioses und dıe Bibel- Zwel Bände E C1LE, erbesserte Auflage Regensburg, Ver-
kKrıtiık der Materlalısten“, cdıie eiyentliıche Abhandlung In lagsanstalt VOTIN., Manz, 1912 483 ; VL ) 20 v
der „Kinleitung“ T wırd den Ansıchten der Natur- 8°)

Diewıissenschaft weıtgehende Anerkennung gezollt für das der Auflage dieses Lehrbuches 1at Referent 111

„ MM DINE alleın zugänglıche Gebiet der sinnılıchen Rıf= Nı des Jahres 1908 dieser Revue des längeren be-
scheinungen ; dagegen muß S16 über alles „ Lranszendente“ sprochen Es wurde dabe!ı che „klare und DAats
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legung der dogmatischen Wahrheıten, hınreichende Be- oder der Öölle. Die Verstockung hat nach ıhm (srade.
gründung derselben AUS den Glaubensquellen, korrekte Christus nenn Ja Oßa seıne Jünger verstockt k Ö, L5 E
Auffassung un:! kırchlich tradıtıonelle enk- un: [D)ar- Stirbt der Verstockte, ist seine „Snnesrichtung In den
stellungsweıse auch ın den sekundären Fragen“ hervor- Beharrungszustand übergegangen‘“‘. IDIIS Seele, auf Erden
gehob Be]l der Anzelige der Auflage darf ich miıch beweglıch und veränderlıch WESBCNH der Leiblichkeit,
auf jJenes Referat bezıehen, da s1e, W1e der Verfl. 1n der 1mM Momente der Leıbesablegung ZUT
Vorrede dazu bemerkt, mıt jener 111 wesentlichen gleich Geistigkeit un Gleichmäßigkeit des aselns ähnlıch den
geblieben ist. Die ‚ seılt der Auflage erschiıenene ıte- unveränderlichen gyuten oder bösen (Geistern. Die Ver-
ratur wurde . treifenden rte nachgetragen.“ ehr- stocktheıt resultiert Iso der sıch einstellenden Starren

(Geistnatur des Verstorbenen.fach kundgegebene V erbesserungen wurden tunlıchst be- Es wırd bekannt, daß “ nach
rücksichtigt, einıgES gestrichen, anderes hınzugefügt, der einhelligen Lehre beıder 1 estamente, das Urteiıl nach
daß dıese Neuauflage zugleıich ıne vermehrte un VOCI- den Werken gesprochen werde*‘‘.
besserte genannt werden konnte. Druck un Ausstattung Der “aı umfaßt dıe Unterpunkte : „Der (sottes-
des Werkes sınd gut Nöge auch ın dieser Horm sohn, Passah, Der Glaube, Wıedergeburt, en, Im Hım-
viel egen stıften, nıcht DU  F beım theologischen Studıum, mel, Auferstehung‘‘, Wieder 1ne ELiwas merkwürdıge SA
sondern uch be1 Predigt und Katechese. sammenstellung. Die Ausführungen über den „Gottes-

Paderborn. CT-N AT Battmäann. sohn‘‘ hörte INan SCIN eiwas bestimmter ; WCN1) IC den
Verf. recht verstanden habe, War Christus eine Unıion des
gyöttlıchen Nneumas mıt der O40 Die „DUNDE“ wırd

Biblische Stu-Zietlow, Gerhard, Superintendent, Der Tod nıcht abgelehnt, aber als Berufsgehorsam Christı ZEHCN
dıen. Gütersloh, Bertelsmann, I9I3 ( 204 248 8°) 3350 den V ater erklärt. Kechtfertigung un Wiıedergeburt

An dıe 20 Seıten über dıe bıblısche re OIn werden nıcht, W1Ee VO  = den Protestanten gewöhnlıch,
LTode wırd mancher auffallend tinden. Indessen hat der scharf geschleden, sondern sachlıch wenıgstens ın 1NSs

gebracht. Die erstere ordnet das V erhältnis FA ottVerf auch noch 1InNne Reıhe anderer Fragen ın se1ın IThema
hineingezogen. In dreı Abschnitten handelt . S OIn (rehabilitiert den Sünder), dıe etztere ordnet seın Mr
Tode A sıch : Der Sünde Sold“® Ol dem /Zustande hältnıs ZU un (stattet ıhn mıt Heiligkeit aus).
nachher „1m 1Ode VOLL der Überwindung desselben : ohl A0 einen weiıteren Leserkreıs.

Nach der Darstellungsweise /n schließen, denkt der erf.
ADer STIeo Beim Hauptpunkte werden dıe Fragen Eine exegetisch-w1ssen-

schaftliche Schrift 1m Sınne ıll Cr nıcht geben. Er
behandelt VO  — denı BegrIiff des J’odes, VOIN den W esens- verfährt nıcht methodisch eXakt; indem C 1m be-
konstitutiven des Menschen, VO ebensbaum und seliner oinnt und das Problem dann historisch weıter verfolgt, sondern

führt en eser AUS der enesis In den Paulinismus undBedeutung, OM Sündenfall, VO  . der Erbsünde, VO  - dem
Aaus Johannes ıIn dıe Psalmen. Daher eignet sıch dıe Schrift fürleische (als Sıtz der Sünde), ON dem Sold der Sünde Predigtzwecke dgl mehr als für dıie bıblisch-theologischeIm aAaNZEN werden diese Probleme 1m posıtıven Sinne daßForschung. Indessen soll keineswegs geleugnet werden,

angefaßt un: gelöst ; Verf. bekennt sıch VARBE Realıtät der uch diese ın m anchen Frragen das Buch mı1t Nutzen Zu Rate
Ursünde und macht auch mıt der Erbsünde Ernst Nur zıehen kann ; denn der erf. steht wirklıch tief In em Stoffe,

WE ıhm auch dıe methodische Routine abzugehen scheımnt.bei den Krörterungen über den Menschen bleıibt dunkel.
Paderborn. Bernhard Bartmann.Freilich ist kaum eın Kapıtel der Schriftlehre Schwleriger

als das der bıblıschen Psychologıe. Eis ist mI1r nıcht klar
geworden, ob Verf. Irıchotomist oder Dualıist ıst. Auch Schnitzler, H Oberiehrer 11l Kgl Lehrerseminar ınhatte iıch keiner Stelle des Buches sehr dıe Fmpfin- Brühl, Glaubensilicht 1m Lehrberuf. Gedanken ber Be-
dung einer Konstruktion als hler. ruf und Relıgion. Freiburg ® Br:; Herdersche Verlagshandlung,Bei dem Hauptpunkte werden dıe Thema „Scheol“, 1913 115 8°) A ın Leinen 1,60.
ASCHlars „Kkstase‘“‘, „Hades“‘, „ V erstockung‘“‘, ‚„Besessen- Eın schönes und recht warmherziges Büchlein,heit‘, „as Gericht“ erortert. Die Grupplerung ist eiwas schrieben mıiıt 1el Verständnis und lhıebevollem Eiındrin-wıllkürlich und gesucht ; aber hest dıie Ausführungen SCH In Leben un Schönheiten, WIEe auch ın Schwierig-ber dıe einzelnen Fragen doch SCIN., uch hıer wıeder keıten und (‚efahren des Lehrberufes. In HEGURN uf-eht uns dıe rische uft eines bıbelgläubigen Theologen sätzen, wahrscheinlich AUuSs ursprünglichen Konferenzvor-
entigegen, der 1W  sıch Za nıcht fürchtet, den Teultfel, dıe iragen entstanden, begleitet der erft das 19 Lehrer-Äämonen urrel re schlımmen Wirkungen 1mM Sıinne der leben VO ersten Erfassen des Berufes 1n die FreudenSchrnift vol| anzuerkennen. Die Annahme einer Akkom- un Leiden des Anfanges mıt seiner iıdealıistisch hoch-modation Christi An den Volksglauben seliner eıt lehnt gespannten Krwartung un: oft fragmentarıschen S
er mıt Recht als „bedenkliıch“ für den 'harakter Chrıistı füllung 1m Getriebe O1 Wind und Wellen des KHeDbens“ab, da derselbe Ja ın diesem Kalle dem angeblıchen jJüdischen T: 111 den Lehrer testwurzeln Aassen ın seiınem inner-„Aberglauben OÖTSCAU gelelistet hätte‘‘. Beım Gericht fehlt
das SOß. „Desondere‘“‘ Urteil gleich nach dem Tode,

lıchen Menschen s  N dıe Ansprüche der Welt un den
Pomp einer angeblichen NneuenN Wissenschaft. Die beıdenfür sıch doch leicht hätten bıblısche Stellen beıbringen etzten Aufsätze wollen starke Antrıebe geben ın einemlassen. Verf. nımmt auch, WwW1Ie die chrift Ja klar ehrt, christlich fundıerten 1dealısmus des Strebens und Zieles.ıIne sıttlıche Läuterung und Sündenvergebung nach dem Eines würde Rez wünschen: Die Konsiderationen möchtenLTode Al und 1nNne Lossprechung AIn Jüngsten Tage Das bündiger nd konkreter gehalten seıin. S50 Wwıe sS1e dastehen,

Wort „ Kesteuer: oder „Keinıgungsort‘“ gebraucht nıcht siınd S1E Sar manchmal jenen schillernd veschrıebenen ESsavs
des modernen Stiles A ähnlıch ; als solche würden sS1e wohlund darf nıcht gebrauchen, indessen die Sache Aat gelesen und . gewürdıgt werden, WEeNnNn s1e auch dem leichtendoch se1InN ungenannt gebliebener Läuterungsort oder Genre der Moderne dienten ; ber die tiefschürfenden Gedanken-zustand ıst eın Stück Hades oder der Gehenna, des Glaubens verlangen kräftigere Art nd noch mehr kingehen



581 Dezember. THEOLOGISCHE KREVUE. 1913 Nr. 1 5892

auf Einzelschwierigkeiten. Insbesondere verm1(t REZ:, da der dieses In UMNSESTIN Klerus bereıits geschehen Ist, direkt LUr ın
Gottesgedanke ın seınen persönlichen Beziehungen Menschen beschränktem aße Ördern. Sie tragen schwer SCHUS an ihrem
nd spezliell Lehrer niıcht mehr ausgemunzt wurde ; CI-

schaft In Kıirche.
Teile der Verantwortung für en Stand der bıblischen Wiıssen-

scheıint E manchmal als außerliche Anfügung (am besten 1st Die Verantwortung für den Stand der
ın diıeser Beziehung noch der Abschnıitt „Empor dıe Herzen : Verwendung der H! Schrift ın der praktischen deelsorge nussen
(ott 1st doch als dıe vollkommenste Persönlichkeit derjenige, S1e ablehnen.“‘ Meiınertz.
der aller Erziehung ZULX Persönlichkeit EerSsSti Sinn nd Gehalt o1bt. » Jostes, Prot. Dr FIanz, Die eimat des Heliand.

ell Würzburg. Jos EHN@ert Vortrag, gehalten auf der Versammlung des Hansıschen Ge-
schichtsvereins und des ereins für nıederdeutsche Sprachfor-
schung ıIn Einbeck. ‚ Forschungen un Funde. Hrsg., Prof.
Dr. Fr Jostes. 1LL, 4| Münster Aschendorff,KTus, Franz, IS Ch: Prof. 4an der UnLmbversiıtät Innsbrück,

Zum erständnis der pädagogischen Strömungen I012 ©D) 823 0,800.« Worte, Ausdrücke, Vergleiche
Tage FEın Vortrag. Innsbruck, Fel Rauch Pustet), USW., dıe 1mM Heliıand vorkommen, verlangen U11>S, - sa1s seine

1913 (43 SE 8°) 0,45
Heılımat ein Land AB suchen, das teıls mi1t Felsklippen 1NSs Meer
hineinragte, teıls fÄlache fer esa auf denen die Gewinnung

Der Vortrag, TÜr den Innsbrucker pädagogischen Meeressalz betrieben wurde, S1e zwingen unNns, 1n diesem
Lande eine Verfassung anzunehmen, welche die HundertschaftKurs (9.—12 Sept 19013 als Kınleitung bestimmt, 111

eine kurze, nach dem methodischen Schema der Fädagog1ik kannte, direkte Steuern, Ja eine Kopfsteuer besalß [)as
Gedicht nÖtigt 15 ferner iın wirtschaftlicher Hınsıcht ZUL Än-

gegliıedertie Darstellung‘ der modern-pädagogischen Strö- nahme eıner Pferdezucht, VOT der dıe übrıge Viehzucht Sanz ın
INUNSCH geben In TENSTUPPEN : Geschichte der Päda- den Hıntergrund trat. Endlich weısen uUuNS$ die anstandslos Dn

brauchten, VOIN Dichter allgemein verständlich gehaltenenQ021k, Faktoren der Krzıehung, Hormen, /rele und Mittel, Fremdweörter In iıne Gegend, die unt! direktem romaniıschem,etztes 1el Im allgemeinen findet Krus ıne Kückkehr vielleicht auch bretonıschem Einflusse stand und seizen Kultur-
den altüberliefertengebahnt pädagogischen ANı= verhältnisse VvOoTraus, w1ıe sS1e ın dem neueroberten Sachsen nıcht

schauungen. Das (‚anze Jeicht aber eher einer manch- bestanden haben können“ (S 26 f Das Gedicht scheint Iso
eınen Ol der Westküste Frankreichs der Loire-Mündungmal temperamentvollen Abrechnung mıiıt dem Lıberalısmus
stammenden Sachsen, Laien oder Geistlichen, Verfasser DC=In der Krziehung als einer positıven Darlegung und g1Dt habt haben Das ist dıe In vorliegendem Vortrag VO Prof.

1im übrıgen mehr W egweisungen als /Zusammenstellung. Jostes mıt QuUIEN und allem Anscheine ach haltbaren
Die ZzWwel etzten Abschnıitte sınd POSILLV gehalten. Gründen verir: Ansıcht. Dadurch scheint die Frage nach

em Autor des Helıand wirklich 1ıne gute Lösung gefunden 7/ADZell ürzburg. Jos EKnNSEert haben. S
»Peregrinus, S Der Protéstantismus 1n 1ro

Übersichtliche Darstellung desselben InNıt besonderer Berücksichti-Kleinere Mitteilungen. SUunNng der n  n protestantischen Bewegung., Nebst einem
Anhang ber en Protestantismus In Vorarlberg. Brixen, Tyrola,»Biblische Predigt und Professoren der ıbelwıssen

schaft« NeNnNtT sıch In schr beachtenswerter Autfsatz des Pader-
1912 E 8°) M 2,« In em einleitenden Ab-
schnıitt bespricht der Verft. kurz die Geschichte der Glaubens-

borner Exegeten Norbert Peters ın em Jüngsten eft Von einheıt In Tirol (1620—1848) nd den Kampf der Tiroler 108|

Theologie uınd Glaube I915, 9) 739—748 schreıbt jer Erhaltung dieser Einheit 1848 —1876 S I1 —22) “Schließ-
Standpunkte des Alttestamentlers, aber 1m wesentlichen haben ıch erreichten dıe Protestanten im 1876 die Erlaubnis ZUr
se1ıne Ausführungen für as dıe gleiche Geltung. Es wiırd Bıldung Oll zwel protestantischen Kirchengemeinden zu Inns-
betont, wWwI1ıe notwendig die Ausschöpfung der bıblıschen Gedanken bruck und Meran. Es ıst hauptsächlich die Geschichte der pro-für dıe Predigt SEe1 Uun! wıe 1e] Jer 117 der Praxıs noch AA testantıschen Bewegung und Entwicklung on 1876 bıs I912 und
wünschen übrıg bleibe. ber. ebenso wıird hervorgehoben, dafß dıe Stellungnahme der Katholiken der protestantischen Be-
der Fachexeget I1l 1n beschränktem Ma(le /ARYE Besserung des g, welche 115 ın vorlıegender Abhandlung eingehend SC-Zustandes beıtragen könne, sowohl MT Rücksicht auf das Ziel schıldert wırd (> 23—120). Die protestantische Bewegung,des akademischen Unterrichtes, als auf die für das Studium hauptsächlich Leitung des Pastors Selle, hatte eın einheit-
knapp bemessene Zeıt. Natürlich wırd der EKxeget StEeIs ın den ıches nd konsequentes Vorgehen. Als Vorwand: diente dıe

ber die arMittelpunkt seıner Vorlesungen das Studium des eigentlich reli- relig1öse Versorgung der „Glaubensgenossen‘“‘,
gy1öÖsenNn Ideenschatzes der heıliıgen Bücher stellen ; aber 1St sachen zeigen LUr Z deutlich, da Nan auf das katholische
ar nıcht anders möglıch, als da[l GE sıch nach der homiletisch- Land selbst und auf Eroberungen ın großem Stil en
praktischen Selite auf gelegentliche Wiınke beschränkt. DEr Katholiıken abgesehen hatte. Der Erfolg entsprach jedoch nıcht
Stırcnhg wissenschaftliche Charakter der exegetischen Vorlesungen den Bemühungen nd och weniıger den Evangelıschendarft durch dıese nebenhergehenden, Wissenschaft und Praxıs Bund ausgesprochenen Hoffnungen. Es 1st sehr lehrreich, die

Die Vor-gleichsam verbindenden Schnüre keineswegs Jeiden.“ hrer gebotenen und auf zuverlässigem Quellenmaterial aufgebauten
lesung kannn Ja überhaupt Ausschnitte AusSs dem gewaltigen Ausführungen näher AA verfolgen.
biblischen Stoffe bieten. nd dabe1 soll der Student eben lernen,
das Gotteswort wissenschaftlich verstehen und M1 der _ Da

»Das en uUuNSeIS Herrn und Heilandes Jesus
worbenen methodischen Schulung späater selbständig weiter und Christus nach den 1er Evangelisten. Eine Evangelienharmonie
tiefer F} graben,. wünscht ebhaft eın Biıbelwerk, das [0)88! [0)]8 Joh Bapt. Lohmann, Priester der Gesellschaft Jesu.

Volks-Ausgabe. Zweiıte nd drıtte, verbesserte Auflage. (4Standpunkte des praktischen Seelsorgers geschrieben 1St, — | Tausend). Paderborn, Junfermannsche Buchhandlung, LOIIwıe auf protestantischer Seite der Heıdelberger Professor für (357 F3° Geb M s  S Es genuüge hıer, auf die Neu-praktısche J’heologie Fr. Niebergall das un verarbeiıtet
hat Es heße sıch freılıch darüber streıten, ob hıer Einzelarbeiten, ZUuU machen.

ausgabe dieser volkstümlichen Evangelienharmonie aufmerksam
wie sS1e Ja auf Gebiete schon zahlreich vorliegen, nıcht Kurze Anmerkungen erläutern hıe nd da die ber-
vorzuzıehen sind Denn ein Bibelwerk könnte für viele ZUur s  o und gewlisse Ausdrücke des Textes: das Inhaltsver-

zeichniıs Anl Schluß bietet eıne Übersicht ber dıe evangelischenDCCASLO proxXxima z;erden; Sich auf dıe praktische Erklärung Parallelen, Von dieser selben Evangelienharmonie legt eineder Schrift Z beschränken. Das würde wieder eıne andere größere (4 verbesserte) Auflage VOr, v“  ‚— mıt zahlreicherenGefahr nach der andern Seıte bedeuten. Hier 1Sst eın Biıbelwerk,
das wissenschaftlich gehalten, Ol Fachleuten geschrıeben 15t nd eingehenderen Erläuterungen versehen ıst
(natürlich unier Fortlassung des SIrENS tachwissenschaftlichen )) ®11mma Mariana. Allgemeıines Handbuch der Marien-
Apparates) un den religiösen Gehalt der Bücher in en

schlielßt seinen Auf-
verehrung für Priester, Theologie-Studierende nd gebildete Laien.Mittelpunkt .rückt, vielleicht vorzuziıehen. Herausgegeben ınter Mitwirkung [80)8 W eelt- nd UOrdenspriestern

Satz mıt en Worten: ‚„Die Professoren der Bibelwissenschaft VOoNN Rektor Schütz KÖöln 111 Paderborn, Junfer-können die Bewegung ZUrLr Hebung der bıblıschen Predigt, die 9 I913 V, ö32 OT, 8|)) 1[0,C Dieser Band des
ach Umfang und Tiefe noch 1e1 mehr einsetzen muß, als Sammelwerkes enthält ın seıner ersien Hältfte Berichte ber
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Gnadenbilder und W allfahrtsorte Marıä. Die me1ılisten sınd ab- ıch habe 1es Zirkular selbst S 24—35 mıtgetellt, wodurch
WIr mı1t Sauers pädagogischen Ansıichten au werden. Beı-gedruckt Aaus Rudnıkı, W alltahrten 1891, Müller, Das Deutsch-
des fehlt D el en erwähnten Autoren.and 1857 nd andern Büchern, UL wenige UOriginalarbeıiten. Auf 36—-309

Die Hauptsachen des zweıten Teiles bılden Auszüge Au en führe ich AUS zeitgenössischen Berıchten en Nachweıs,
Verhandlungen Marıanıscher Kongresse und Sodalentage. Manche WIEe schwierig sıch die MHebung des Volksschulwesens gestaltete,
werden em Herausgeber DNank w1issen {ür O  S Zusammenstellung AS beı en anderen Schriften gleichfalls ED} Aut
seiıner In vielen Büchern versireutie: Nachrichten nd dieselben OF Z teile 1C  h wörtlich en Reisebericht Sauers mıit, der

beı Naarmann auf Seliıten behandelt wiırd, trotzdem bısherals leichte Lektüre DEINC benutzen, da sıch 1n Form nd An-
unveröffentlicht Istlage A1l welite Kreise wendet. Der Druck 1St besser besorgt als Er 1st aber ogroßer Bedeutung einmal,

ın en S Bänden, begegnet wenıger Druckfehlern, auch weıl WIT dem Stande der Volksschulen 1mM westlichen Deutsch-
1Sst dıe Anlage einheitlicher. Noch Z7WE1] Bände sınd _ın AÄAuNSs- land zuverlässıige, hıstorische Nachrichten empfangen, nd
sıcht gestellt ; 1 letzten soll ein Inhaltsverzeichnis die Übersicht ZW al Oll einem Manne, der dıe Verhältnisse richtıg beurteiulen
ber das Ganze vermitteln. konnte, dann aber auch, weil WIr SCHAU ber dıe Werk- der

Arbeıitsschulen unterrichtet werden, VO denen 39286 heute 5 1e]FKs 1St ıne mı ßliche Sache In uns Leıt, lıturgische Bücher
ZU schreıiben der nd allerneueste Auflagen alterer Werke Aufhebens macht nd sS1eE als krrungenschaft u11l Tage preist.

kıne Hochflut solcher Drucksachen kam infolge Der Bericht Sauers handelt vorzüglıch ber dıese Art 219 Schulenherauszugeben. nd zeigt Uu1>s, wıe MNan damals darın vorging, arum 1st 1°
des MotuproprIi0 „Divino afflatıı“ un der sıch daran anschlie- besonders für U1) Tage wiıchtig. Somit 1st dieser DSaANZE Be-Senden Ausführungsbestimmungen der Rıtenkongregation. Eıinıge rıcht, Iso Seiten; Qn
< leidlich gebrauchen, einıge enthielten pf velerda,

daß der nhalt des einen Kapıtels em des andern wıder- al dıe 16 aufgeführten Ortsnamen on Fehlern
sprach, weıl Nan C HE Druckbogen, dıe dıe ME UHESTEN Ent- „„wimmeln‘“‘ trıfft nıcht Z da ıch 16 ausdrücklich >  9ı  ESAaQgT

habe öDer Berıicht hat folgenden WLLEn 5 habe chscheidungen‘‘ enthielten, ın Neudrucke, dıe gerade vorher VO
Nun- dıe Namen angeführt, wıe s1ıe ın S5Sauers Berıcht sıchteren vergriffenen W erken angefertigt arcnh, einschob. vorfıiınden, 1C.  h U1 eher berechtigt WAarl, als diesemehr sınd auch dıe iın en etzten Monaten und Wochen heraus- Namen Ol] selbst deutlıch geschrieben sSınd. Ich hatte alsogekommenen Drucksachen nd Neuauflagen Büchern lıtur- keinen Grund, AB Sauers richtiger Schreıibart u zweifteln. Zwelgischen Inhaltes mehr der weniıger wıeder durch eın

Motuproprio0 Pius 23 Oktober und das Decretum
Druckfehler ın meiınem Manuskrıpt sınd sıe nıcht liegen
allerdings 16 unfier Nr PE VOTrT, Ol denen sıch aber der

generate der Rıtenkongregation om 28 Okt S5olches gılt
auch VO em Schrifttchen »Das Neue 1 revier und 1n VO selbst verbessert. ZLudem inden sıch 1mM (Gemeinde-

lexikon Prov. Westfalen (1857) abgesehen von einigender Messe, als Anhang Zeremonienbüchlein für Priester Namen, dıe überhaupt nıcht vorhanden sınd MUr Jer Namen,un Kandıdaten des Priestertums Ol Joh Bapt. Müller. Tel dıe eine kleine Abweıchung haben, 5 ß)burg 1° DBra Herder: 1913 (IV, E 0,20), nd eben-
falls VO der zweıten Auflage der »Rubrizistik der Rıtus des Köln Franz Steffen.

Antwort.katholischen Gottesdienstes ach en Regeln der heiligen römiıschen
Kırche VOI Dr Kiefer. Taderborn, Schöningh, [OI13 CALVA Die Berechtigung menner Ausstellungen an S5t.5 Schrittchen35 SL, 80 5J; praktisch un: brauchbar letztgenanntes
3uch auch 1st infolge der Anordnung des Stoffes nd seines ergıbt sıch auch aus obiger Entgegnung. „Aktenmäßlige‘‘ ILar

reichhaltıgen Inhaltes be] mäßigen Umfange., Nicht be- stellungen ohne Berücksichtigung der bisherigen Forschung und
troftien wiırd durch dıe gENANNIEN Neuerungen auf lıturgischem ohne dıe nötıge Kontrolle der Akten sınd wıissenschaftlich nıcht

üblich.Gebiete dıe Neuausgabe des bekannten reın rubrizıstischen
Handbuches VO Martinucci, » Manuale ®Aacraruıum Caere-
mon1aAarum ın lıbros CIO digestum (Rom, Pustet), OÖl dessen
drıtter, völlıg umgearbeıter Auflage, besorgt durch Bücher- und Zeıitschriftenschau. *
Menghinı, bereıts IO1I der Band erschien (s Theol Revue
I012, 5Sp 127) un jetzt auch der zw eıte Band, Buch Z —ä Biblische Lheologie.

Das zweıte Buch dieses532 8°) enthaltend, vorliegt. Budge, W,, TIThe Book of the dead the Papyrus of Anı,Manuale enthält alle lıturgischen und rubrizıstischen Vorschriften scrı1be and LLe4SUrer of ıhe Temples of Eg2ypt, about
für dıe außere Feler der Feste 1m Laufe des KıirchenJahres ; 1450 vols Kal:- wıth hieroglyphic transcr1pt., Tans and
das drıtte dasselbe für Landgemeinden n1ıt wenıg Klerus ; das intro. London, Lee Warner, I19I3 (722 16°)vierte alles, W as bezüglıch der Spendung der Sakramente USW . SO aS D La Preservation de la propriete funeraire dansSilt. Wer eın rubrizistisches Handbuch haben wıll, das einen
niemals in Stich Jäßt, kaufe Martinucc]i.

’ ancıenne kKgypte le recueıl des formules d’imprecation.Liturgische Handbücher PAafs; Champion, 1915 178 8°)
Z kaufen, dıe nıcht rein rubrizıstischen Inhalt haben, 1st S Kugler, A Sternkunde Sterndienst In Dabel ASssyrl10-den ben angegebenen Gründen nıcht atsanı,. Man ‚9 b1s logische, Stronon.. astralmytholog. Untersuchungen, Kr
die neu: Bestimmungen des Decretum generate und dıe auf ganzungen ZUTN I} II Buch c Abhandlung :Grund desselben sıcher och kommenden Entscheidungen der Astronomie Chronologie der alteren elt. Münster, Aschen-
Ritenkongregation In einzelnen schwlierigen Fällen verarbeıtet L
seın können. Ebenso hüte Nan sıch VOT dem Anschaffen dorff, 1913 21— 140 Lex 8°)

LZiIimMMmMerr., H., Sumerische Kultlieder AuSs altbabylonischer Zeıt
Breviere nd Missalien, b1s dıe auf Anordnung des Papstes P A Reıihe. Leipzig, Hınrichs, I9I15 CALIVS 56 [11, Lichtdr..(s Motuproprio „Abhinc duos annos“ VO 23 (Dkt { AH3- T af.
Satz IV) VO der Kıtenkongregation herauszugebende FEiditio PAtIrALh:; in Zur Götterlehre 1n den altbabylon. Königsin-Fr. schrıften. Paderborn, Schönıingh, 1913 (AVI, 226 88lFypica des MC Breviers und Missales erschıenen 18

Laf. B°
Anderson, R., he Bible and modern criticısm. zih dit

Entgegnung. London, Nisbet, IO13 (298 6:3 d
Auf die Besprechun memlner Broschüre AD.Le Normal- Robinson, C he (Old T CST. nd modern criticiısm : 51X

lectures. London, Luüzac; 1913 (76 8°) 528 6 dschule Rüthen 54 K In Nr 1ö, Sp y 2 erwidere iıch UT A Kaulen, F 9 Einleitung In die HI Schrift desVon „einschlägiger Literatur“‘ kämen die Dissertationen
VON Naarmann, Nıedick, und allenfalls eıne Arbeit Ol eister ) 9 vollständig LECUu bearb. Aufl V HMOberg; Freiburg,
ın Betracht, die anzuführen mır nıcht notwendig schien, weiıl Herder, I915 CVAE 299 BT 83°) M 4,40
meılıne Arbeıt sıch lediglich auf dem vorhandenen handschrift- Peike; S The Bıble 1ts orıg1n, 1ts significance and 1fSs
liıchen Material auf baut, das In en andern Schriften AM- abıdıng worth. London, Hodder 1915 (554 D 8%) 68
gedeutet, nıcht mıtgeteilt 1St, nd weiıl sı1e eiıne V orarbeit Heaton, ] The Yuritan Bıble nd other CONLEMPOTFANCOUS

Protestant vers10ns. Illus London, Griffiths, I913 (362für eine größere Arbeıt 1st, ın der dieser Stoff nıcht behandelt 6werden soll
der Behauptung, da( iıch sachlich nıchts Neues biete,

bemerke iıch Be1 mır 1st aktenmäßig der Bewelıls geliefert, Für dıe Bücher- nd LZeitschriftenschau wıirken mit Herr
da{(} Sauer der Verfasser des Zirkulars an die Geistlichen ISst, nd Kaplan Berlin nd Herr Dr [ - Münster.,



985 Dezember T THEOLOGISCHE LLEVUE 1913 Nı 586

Navılle E: Archaeology of the Id Test W d the (Old est ÖC EOUT F Nazareth of today London Green,
W  ten 11}3 Hebrew » London Scott 19153 (224 3°) y 1915 (TT2 and plates 8) 328267 d

Stoddart Jane The (Ild Test 58 lıfe and lIıterature Lon-
on Hoddeı

G oet7z .. Die ursprüngliche Fassung der Stelle Josephus
I915 C522 0:-) S Antıquit A iıhr Verhältnis ff Lacitus Annal

Gunkel; H $ Reden Aufsätze. Götungen Vandenhoeck CL neutfest Wi1ss 1913, 4! 286 —297)
1915 102 83°) A4,60 SCHWAT A » Die hermeneutische Antinomie 111 der taltnu-

Sou1es; K y el Hebreeuwsche mMeirum (Iheol. Studıiıen 1LO13 dıschen Lıteratur Wıen Hölder I9I15 (211 UT 83°) M
274—283).

kEberharter Was bedeutet Mohar » (Iheol uart 19015, Historische Theologie.
A 5 459 —5 068)

OrelliN estle BS AJ eEroDeant: CZ d alttest Wiss FOTS A, 316) V Allgemeine Religionsgeschichte Aufl 88 Bdn
Tahwe yene 16) J: Bonn Marcus I19I3 478 S 83°) VI

Stenhouse Baal and Belıal 95—305$5) L OTSy: Mıiıthra (Rev d’hıst et de litt r 1915 497 559
Pınkerton Ihe rT191N and the Earlvy Mıstory of the Syriac Hıllebrandt Lieder des Roveda Übers | Quellen der

Pentateuch Journ of 1 heol Stud [OI5 Oet 14 A1) Rel-GesSch.: s } Göttingen, Vandenhoeck N I9I3 (AU
Barnes “7 A New Edition of the PYentateuch 111 Dyı1ac IN Lex 8°)

(Ebd 41—44 Spey-er; S 9 Die indische T heosophie. Leipzig, Haesse]!
Jastrow ne 111 the Pentateuchal Codes Journ of Ame!ı I914 336 O

(Jr Soc I9I3 Sepnl.; SO >1 2) Cadıere Les relig10ns de Annam n (Rech de re
Eättey: Sur 888! exemplaire d’Astruc (Rech de rel 1913, 32-—5064)

1913, 583/  4) Bousset Platons Weltseele 11 das Kreuz Chrıstı CZ
CTT O4I] H ExodusAn Interpretation of the English Bıble NeuUTEST Wiıss IOI  HE  I> A 273—2657)

and Leviticus New York Revell 1915 80 A Neckel, G W allhall Studien ber 9ETMAN., Jenseitsglauben
Eemonnyer Les LISSCUSES d’Achera (2 Kön 25 7: (Rev Dortmund, Ruhfus, 1915 (IV 1 44 8°)

phılos el theo]l 1913, A 726/7) Reichhäaradt. Geburt, Hochzeıt E Tod 1111 deutschen Volks-
Batten Critical and exegetical COMMICHLAFY OLl the rauch Volksglaub GLE Jena, Costenoble, OL (VIILL,

Books of Ezra and Nehemiah kKdınburgh, I 4M l\ y 8) M
1086 0 HEUHSSTE; F erb1915 (384 8!I) Kompendium der Kirchengeschichte. 5

FOCKe, F Die Entstehung der W eısheıit Salomos. Beıtr ufl Tübingen, Mohr, IOI3 (AAlL, 631 SI 8°) M
Gesch. Jüd Hellenısmus. Göttingen, Vandenhoeck K Bousset, WE Kyr10s Christos. Geschichte des Christenglau-
1913 132 SE 8°) A,80 ens den Anfängen des Christentums b1Is Irenäus. (JÖt-

Spicılegium palımpsestorum. Arte photographica paratum DEr UNgCNH, Vandenhoeck & R. I915 Z  » 474 STr 8°
Benedicti monachos archiıabbatıiae BeuronensI1s, Vol Steinmann; A’ Ekucharıistie, Agape Mysterienmahl (;Fheol

Codex Sangallensis 193 Continens fragmenta plurum PIO- Ü Gl I19I13, 9) A
phetarum secundum translationem Hieronym1 Leipzig, EFfrede: P E} Der Kreuzestod Jesu die ersten Christenverfol-
Harrassowitz 1913 (F 'Taf 198! L6 T ExXt) Geb M 30 SUNSCN. Nach en en Quellen dargestellt, Berlin, -

Ravesteyn Vall, Historie C Profetie Inleiding Hofmann, 1914 (SS 8°) 1,60
tOL het optreden Vanll Jerem1a \88! 626 (Iheo Studien I915 PETTLESs. B Zur Erklärung des Buches Henoch COT. LıitS 1913,
bl 165 182) Jeremla s GETStE prediıking (Ebd 241 273) LI, Sp 4851—48

f eSTEeT; I Die Propheten Amos Hosea Frankfurt Bıblıothek derKirchenväter. I Frühchristliche Apologeten CR

Kauffmann, I915 S3 O23 0.8: Märtyrerakten. Aus dem Griech. Latein übers.
Soden Neues Griechisches JTestament ext kurzem Kempten, Kösel, I9I  J 362 8°) M 2,80

Apparat andausg Göttingen Vandenhoeck R O15 Klap, M., Mınucı1 Felicıs ()ctavıus (TIheol. Studien I9I3 18
(XXVIIHU 436 2A5 8°) 4,20 m a [

Mechinedü; Vangeli dı Marco CD dı Luca 1a qUESTIONE Ryan, A Alleged soc1l1alısm of the Church Fathers. New
STIIOLLIG Roma, C410 GLr IOI5 212 LO YÖrK; Herder, 80

FıepeTr, Die äilteste Auslegung der Worte Spiritus Sanctus Bıgg, C TIThe Christian Platonists of Alexandrıa. Reprinted
SUPETVENLEL N @ (Lk 3:08) (Iheol I915,9, S 75 A 756) wıth OIlNC aAddıtions and GCOLFEGHOM: Dy Brightman,

Belser Zu Joh D I5 Theol Quart I9I3 AFS 509 S 14) Oxford, Clarendon Press; I913 386 8° d
P De historische DCDQEVECNS Va de „Handelingen der Casamas document! della 2ta Constantin dı Kusebio

Apostelen C}} de profane wetenschap (Nederl kath Stemmen (Cesareense Koma Istituto ıo I[9I3 (60 16°)
Bibliothek der Kırchenväter1915 AUS SCDL 253-—269)

Schriften Aus em Griech. übers.
L3 Des h Athanasıus AUSSCW.

Katrz A d ken Delphisch opschrift 1 de chronologie Van Kempten, Kösel,
Paulus (Ebd 202—267). [9I3 (XXAIX 520 S 3°) M 360

S Mar ] PAaules: rede Athene (Ebd OCL., 306—313) Prınz Max Herzo g Sachsen: Des h Joh ChrysostomusGOorssen. R Der Altar des unbekannten Gottes CZ LICU>- Homilıen beı die enesIis der das Buch Mosıis Hd
teSsSt Wiıss 1913, 4, Q M 16Paderborn Schöningh [9I3 966 ST O)

Brun ES AUm der Engel willen‘‘ E KOr E (Ebd 296 Lagarde 5 Jean Chrysostome d 11 1a confession »
(Rev d’hıst ST de 1tt rel 40—559)Roıjıron, X Paul temoın de la de Piıerre (Rech rba Fa er} Zycha Aur Augustinı opera, 3Bde rel 1913, 6, 45

Groesherde; W iom 13, 56 b CEHeol: Stud IO13 S45 346) De PECCALOTUM meri1ıt1s GEr LEL  1011C eit de baptısmo AT
Brief A0 de

lorum ad Marcellinum, de SPIr1tU SAl lıttera, de natura F  A}
Veldhuizen,; A Väall, Eken vertaling Paulus’ Qgraig, de natura ei ADIIMAC, CONLra uas Pela-

Fiılıppenzen (Ebd bl 35--344) S1ANOTUM. |Corp Script. GGE lat 60| Wiıen, Tempsky,Z/waan de Philippenzen S CM de Kowrwn (Ebd bl 2986 300) I9OI5 Z40::5 8°) E
Belser E Erläuterungen Joh (Theol Quart I1913, 4, LAurand, E La theorie du SU: ans Augustin (Rech

5 S14-+—5$31) de rel 10915, 569—571).
Carl I he Book o{f Revelatıon London KRevell GFroDus: EK& De K Vincentius Lerins Commoni-

I9I153 (358 8 G LtOT12A 111 (Studien 1913 OCL., 7 Srı307)
Thomsen KOompendium der palästinensischen Altertums- Schepens; Pr Un atrıstı1que c1ıte Par Fauste de Rıez

kunde Mit Abbild Tübingen, Mohr, 1OI3 GVL 109 (Rech de SC rel 1913, p 72—574)
S48 8°) 4,50 Macewen R Hiıstory of the Church 111 Scotland

Schollmeyer A Zur Palästinaforschuneg Die etzten Aus- Vol 307—1546 London, Hodder N 1913 (504orabungen auf em Tabor (T’heol I915 Q 746 750) O5 1 DDA
Haupt agan Melucha (Or Lit I19I13, [ I Sp 485 492) (OQ)mont Ha el COoNon,; Hıstoire des Francs:

1fS New Testament 4a5S0- de Tours. par GregoireCaldecott Herod’s Temple Texte des ImanuScrıts de Corbie er de Bruxelles.
and 1{S actual SITUCLUTrEG London, Kelly, IOI5 Nouv ed Dar R Poupardin. Parıs; Pıcard, I1O15(412 O7 5 505 8:)
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Asbath, P Catalogue sommaıre de inanuscrits arabes (suite), SehLEng, B Die S Kırchenordnungen des N Jahrh.
Avec append. SUuT les 1€es Syrlaques de Basıle (Rev Le1ipzig, Keisland, I9I15 (A, 34{7 Lex 8°)
de 1’0r I9013, $ 241—251)

Un formulaire
&y A {1] 11 h “ 9 Die Festsetzung der nıederländ. Religions-

Nau, E Documents trouves CM Asıe centrale. Müchtlinge 1m 16 Jahrh. In Wesel iıhre Bedeutung für dıe
de conftession mazdeen Le Khuastuanist (Ebd 225-—240). wirtschafitl. Entwickelung diıeser Stadt Wesel, Kühler, OI1 3

Grebaut, S Les miracles de l’archange Ragou &l (fin) (Ebd 72 8°) 1,2)5.
277—2682). Tacchı VeNntTürl: (Gulanmatteo Gberti nella fuga

Un tableau de lectures monacales (Ebd 08—310). dı Bern. Ochino (Civ. GATE [913 LIOV 1, 20—3209).
Hymne Jesus-Christ (Ebd TO—2I2R Kuhlenbeck, 5 (si0rdano Bruno. Seine Lehre VO Ott, [0)]8!
Notice SUT Matthiıeu V’evangeliste (Ebd 12—314) der Unsterblichkeit der Seele [0))' der Wiıllensfreiheit.

Berlin-SchöneberLes dıx CanonsS d’Eusebe e d’Ammonius (Ebd 14-317) S, Protgstant. Schriftenvertrieb, [9I3 (70
Exhortations AUX anachoretes (Ebd E A Z 8°) 1,50-.

Nau, B Encore les plerres *ombales du musee Guimet (Ebd Perez; En Historia de las Misiones de los Francıscanos Cn I4S
25=727) Islas Malucas Celebes (cont.) (Arch Francılisc. I1913, 4’

D’owling, B: he Orthodox Greek Patriarchate of Jeru- 681—701)
salem. 3rd CArt:. PE London, K) L913, 80 Frel. E el DeITIETES, ustave 111 6 Ia rentree du catho-

—  B  NVOLÖGOV, H LOC TOU 06L0U MATOOS N UOV y AUEI 0UOL0YNTOV i1cısme Suede, d’apres des documents inedits. Parıs, Plon-
DEoaAvVOovS, Iloinua MedDo0oÖdioyu MATOLAOYOV K IIl0ol.8w6 ('Ex%£h. Nourrit, I913 (VI7 45 16°) 3,50
Daoos I91I3 Julı, 838 —06; AUug., 113—165). RKuck: B Die Sendäng des Kardinals de Bayane nach Paris

Be£r, A‚ Die Kırche gegenüber Gewalttaten VOLl Lalien (Mero- 1807—1808. Eıine Kpisode AUS der Polıtık Napoleons i

vinger-, Karolinger- Ottonenzeit). |Hist. Stud [1{E Ber- Pıus’ VIL |Abh Heidelb. Ak Wiıss. Philos.-hıst. KI
7607 Ebering, IQI3 (126 SM 623 M X Abh.]| Heıidelberg, Wiınter, I913 (98 55}

Pahncke, Geschichte der Bıschöfe Italıens deutscher atıon LEMPP, S Die Prage der Irennung Kirche Staat 1im
951—1264. a< L3 OOR., | Dass, 1121 Ebd 1913 Frankfurter Parlament.
(V-I 119 ST 8l)) 83°)

J1 übingen, Mohr, ‚ [9I15 (IV, 240

Kın Lebens-Hagenmever, . Fulcher1 Carnotensis historia hierosolym1- ScCHAafter; ( Adolf Kolping, der Gesellenvater.
(1095 —1 275 Mit Erläuterungen einem nh hrsg. bıld Aufl Paderborn, Schönıingh, 1913 286 S

Heıidelberg, Wiınter, 1915 (A, 91 ST 8°) 35 Hayver Van, Ken  < nederlandsche kardınal: Dom Wıllem de
GheLllinck, de, Un episode ans I ’histoire de largument Groy, abt Va  — Afflıgen (Katholiek I915 OCL.-NOV., 261-286)

patrıstique IMOVECN age (Rech de rel I91I 4 6, 75-578) Ward, ‚WE Ihe Litfe of John Henry ard Newman. Based
Bartmann, B! Marıa 1mM Anfang der Scholastıik (Iheol OIl hıs private Journals and correspondence. ols New

I91I13, 05—715) impres, London, Longmans, I9I3 (666 ; 634 5° d
Sägmüller, Ba Nochmals as impedimentum impotentiae

bel1 der rau VOTr Alexander 111 (Theol Quart
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ottor1. Vol L Torino nione Up edıitr SE  A 1ss1ıon der deutschen CVaNns Kırchen Hamburg,
5274 8°) Agentur des Kauhen Hauses I9I3 (48 S 8()) 075

M au elStern, Iractatus de indulgentiis lucrandis. reECOSNILA Das erhältnıs der Volksschule Kırche Staat
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Aschendortische Verlagsbuchhandlung, unster 1,
eschenkwerke! Bezug durch jede Buchhandlung.Bezug durch jede Buchhandlung.

Sr.Die DE L&  ka.thohschen M15s1onen iın den deutschen Schutzgebiet ajestäat
dem Deutschen Kaiser Zum0 25jährigen Regierungs-Jubiläum dargeboten VOo internation. Institut tur
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Münster. » @78 5 304 Qarten 15 Uustr. Preıs geh 755:0; geb 11 Leinen 0, —
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Kıne geschichtskritische Untersuchung der Frage des H1 Hauses Prof Dr Georg Hütiter SE 8()Loreto. Band Prüliung der heutigen Loreto-Legende und des Übertragungswunders Sr Exzellenz Georg

Freiherr OIl Hertling /Aeß f Geburtstage gewıdmet VIIL u 288 5 geh M G
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Aufl bearb VON Hontheim.ilmers J Lehrbuch der eligion. A Bände geb
LTheol.--prakt Quartalschrı Lınz 1912, 413 „Das Buch wiüiünschen wir aul den Studiertisch eines ıe sSeelsorgers.‘“

GemeinverständlichBiblische Zeitiragen. Eın Broschürenzyklus Herausgegeben von Professor
DDr Heinisch und Prof IJr ohr Sechs Folgen e Hefte) jedes Heft

der 650 Pfg Be1l Abnahme CIEIGE aNnzCI Folge ),40, geb 111 Ganzleinenband Bısher erschıienen Folgen,
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XILIV 636 80 I15, geb. 1 /7,40
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n Liedern aut alle Sonn- und FesttageDroste-Hülshoit Geistliches Jahr Der Handschrift der IDDıchterin getreu heraus-

gegeben Universitätsprofessor IIr Franz Jostes, ünster 232 80 ovch 111 Halbpergament 25
Erste der Handschriit der Dichterin getreue Ausgabe

und erläutertDie Briete der Dichterin Annette VOoO Droste-HülshoH hrsg
Oll Cardauns

458 Seıten 80 10, —, geb 12,2)5

Der Roman Jesuiten. Von Beugny d’Hagerue. Autorisierte Übersetzung Ol
Höftfler. Auflag 342 Seıten. geb

(+ermanıa, Berlın „Der hat in der Tat verstanden, in sechr LA9C.  fesselndes  DE Lebens und Seelensbild VOor dem Leser
aufizurollen. Das uc bietet ine sehr geschickte und beredte des Jesuitenordens.
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kırchlich approbierte,COM RIBUTLTFONS L’HISTOIRE Pr Verschenken nd Verteilen.

Überall erhaltlıchDES REMI LECGALHS Verzeichnis gratis.
DPAR Verlag A Laumann, Dülmen.

IDD)om GERMAIN P——<  DOOoGeGedessessee:  E RR8988. HEG
BENE  ( IIN AREDSOUS (6c Im Verlag Oll] Ferdinand chönineh
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In siebter Auflage (neu bearb vermehrt VON Pfült 15 legt VOTF

Wılmers Geschichte der elig1on als Nachweiıls der YOLL- SChENAOTUSCHEVerla.
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